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Eeſchernt täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Illuſtriertes Sonnkagsötatt, Mode
Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Regel mäßige Veilagen:
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und Heim,
Abongementsſreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Aus dem Reichstage.
Eine Fülle von Jnitiativanträgen iſt

im Reichstage teils eingebracht, teils wird ſie in den
nächſten Tagen eingebracht werden, weil nach der Ge
ſchäftsordnung alle Anträge, welche innerhalb der
erſten zehn Tage einer Seſſton eingegangen ſind, als
gleichzeitig eingebracht gelten. Die Freiſinnige

Volkspartei hat bekanntlich den Antrag inbetreff
der Soldatenmißhandlungen eingebracht. Das Zen
trum hat den Jeſuitenantrag und den Toleranzantrag
eingebracht; nach der „Germ.“ ſtnd außerdem nicht
weniger als 10 ſozialpolitiſche Anträge und Jnter
pellationen angekündigt. Die Sozialdemokraten

haben nach dem „Vorw.“ beſchloſſen, einen Antrag
auf Wiederherſtellung der früheren Beſtimmungen der
Geſchäftsordnung über die Wortmeldung zur

Geſchäftsordnung einzubringen, ferner einen Antrag,
der für alle Bundesſtaaten und Elſaß Lothringen Volks

vertretungen verlangt, die auf Grund des allge
meinenen, gleichen und geheimen Wahl
rechts für alle über 20 Jahre alten Einwohner

ohne Unterſchied des Geſchlechts gewählt werden.
Ebenſo ſoll der frühere Antrag, betreffend die Er

richtung eines Reichsarbeitsamts, in neuer Faſſung
eingebracht werden. Ferner wurden Anträge be
ſchloſſen wegen Aufhebung der Majeſtätsbeleidigungs
paragraphen und wegen Ausdehnung der Jmmunität
der Mitglieder des Reichstags (Unterbrechung einer
Strafhaft). Ferner ſoll ein Antrag die geheime Wahl

bei den Knappſchaftswahlen verlangen. Die National
liberalen haben einen Antrag eingebracht, den
Mannſchaften des Heeres und der Marine im Falle

der Urlaubserteilung alljährlich für eine Reiſe in vie
Heimat und eine Rückreiſe in die Garniſon freie
Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen zu ermöglichen.

Die Freikonſervativen haben den Antrag
eingebracht, mit Rückſicht auf die Ausſchreitungen

bei den letzten preußiſchen Landtagswahlen
den S 107 des Strafgeſetzbuchs zum Schutz der

Wahlfreiheit zu erweitern und zu verſchärfen und
Maßnahmen zu treffen gegen betrügeriſche Ausübung
des Wahlrechts

Die Verhandlung über alle dieſe Anträge würde
allein ſchon ausreichen, die Tagesordnung

des Reichstags bis in den Sommer mit
Beſchlag zu belegen. Die große Mehrzahl dieſer

Anträge ſind aber nur Paradeſtücke. Obgleich die
letzte Seſſion ſich über drei Kalenderjahre erſtreckte,
ſind über 30 ſolcher bei Beginn der Seſſton einge

brachter Jnitiativanträge unerledigt geblieben. Die
Verhandlung über die in den erſten 10 Tagen einge

brachten Anträge richtet ſich bekanntlich nach der
Stärke der Fraktionen verart, daß zunächſt die Zentrums

patrtet und dann die Sozialdemokratie einen Antrag
zur Verhandlung bringen kann. Da die Schwerins

tage überhaupt nur ſehr unregelmäßig im Reichstag
innegehalten werden, haben die Parteien kaum Aus
ſicht, auch nur je zwei Anträge in einer Seſſton

zur Verhandlung zu bringen. Jn Anbetracht deſſen
will die Zentrumspartei eine Materie in Form einer

Interpellation zur Verhandlung bringen. Es
wird gefragt, ob baldigſt zu erwarten iſt die Vorlage

eines Geſetzentwurfs behufs Regelung der rechtlichen
Verhältniſſe der Berufsvereine und eines Geſetzentwurfs

betreffend die Errichtung von Arbeitskammern. Inter
pellationen müſſen nach der Geſchäftsordnung alsbald

nach ihrer Einbringung zur Verhandlung geſtellt
werden. Dabei können aber bekanntlich keine Be

ſchlüſſe gefaßt werven. Zunächſt aber werden vor
Januar überhaupt weder Jnitiativanträge noch Inter
pellationen zur Verhandlung kommen. e

Politiſche Uherſicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat am Freitag endlich ein
mal etwas für das Land Nützliches getan. Nach

längerer Debatte wurde in allen Leſungen die Re
gierungsvorlage angenommen nach welcher der Not

ſtandskredit

Sturz Körbers hinarbeiten, dem neuen Miniſterium

Budget mit 479 gegen 57 Stimmen angenommen,

Telegramm des „B. T.“ begrüßen es die regierungs

den 8. Dezember.
von 15 auf 20 Millionen

Kronen erhöht wird. Die nächſte Sitzung ſindet
erſt am Mittwoch nächſter Woche ſtatt. Tſchechen
und Polen haben ſich die Freundſchaft gekündigt.
Die Rede des Polenführers Jaworski vom 3. De
zember, welcher die tſchechiſche Obſtruktion in den
ſchärfſten Ausdrücken verdammte, rief bei den Tſchechen
tiefe Verſtimmung hervor, der in lebhafter Ausein
anderſetzung zwiſchen dem Tſchechenobmann Pacak und
den führenden polniſchen Abgeordneten Ausdruck ge
geben wurde. Die Tſchechen veröffentlichen eine Er
klärung, daß ſte mit der Obſtruktion nur auf den

gegenüber aber eine andere Taktik beobachten würden.

Die Obſtruktion in Ungarn ſolange
fortzuſetzen, bis der Beſchluß, Parallelſttzungen
abzuhalten, außer Kraft geſetzt ſein würde, hat
am Freitag die kleinere Häifte der Unabhängigkeite
partei beſchloſſen. Die Mehrheit hat ſtch dagegen mit
46 gegen 28 Stimmen für Einſtellung der Obſtruktion
entſchieden. Die Situation iſt nach einem Telegramm
der „Nat Zig.“ nun folgende: Die Koſſuthpartei, die
liberale Partei und die Volkspartei vereinigen ſtch in
einem Lager gegen die Obſtruktioniſten, welche zu
einem lleinen Häuflein zuſammenſchrumpfen. Die
Situation Diszas hat ſich hierdurch erheblich geſtärkt,
während die Obſtruktion ſehr geſchwächt wird.
Miniſterpräſtdent Tisza wird einige Zeit zuſehen,
welche Wirkung dieſe eue Lage auf die Obſtruktion
übt. Sollte die Obſtruktion nicht eingeſtellt werden,
ſo wird er in ein paar Tagen zu energiſcheren
Mitteln greifen. Jm ungariſchen Abgeord
nekenhaus wurde am Sonnabend Verſöhnung ge
feiert. Auf die Bemerkungen Koſſuths über die Be
dingungen, unter denen vie Unabhängigkeitspartei die
Obſtruktion einſtellen würde, erklärte Miniſterpräſtvent
Graf Tisza, der Beſchluß über die Abhaltung
von Nachmittage Sitzungen werde gußer Kraft geſetzt
werden. Seine Erklärungen bezüglich der Wahlreform
halte er aufrecht. Er nehme auch keinen Anſtand, den
Wunſch des Vorredners zu erfüllen und im Abge
ordnetenhauſe eine Reſolution zu beantragen, die den
Grundſatz ausſpreche, vaß jedes Recht und ſomit auch
das Recht bezü lich der Armee ſeinen Urſprung in
der Nation habe. Graf Tisza führte ferner aus, er
habe ſich ſtets zu dieſem Kardinalprinzip des ungari
ſchen Staatsrechtes bekannt, welches die Krone und
das Volk in einen organiſchen Zuſammenhang bringe,
ſodaß man ſich einen Gegenſatz dieſer Faktoren ſtagts
rechtlich nicht vorſtellen könne. (Beifall auf allen
Seiten des Hauſes. Graf Tisza drückte ſchließlich
unter allgemeinem Beifall den Wunſch, daß der Kampf
im Parlament nunmehr nach Art loyaler Gegner und
innerhalb der Grenzen der Mäßigung geführt werden
möge. An Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Generals Frhr. v. Appel hat der General Frhr. von
Alvori die Leitung der Zivil und Militärangelegen
heiten in Bosnien und der Herzegowina übernommen

Frankreich. Die franzöſtſche Deputierten
kammer hat ſich am Freitag, nachdem ſie das

bis zum 14 d. M. vertagt. Nach einem Pariſer

freundlichen Blätter mit großer Genugtuung, daß vie
Kammer rechtzeitig das Budget votiert hat, wodurch
die ſogenannten proviſoriſchen Zwölftel vermieden ſind.
Seit zwanzig Jahren ſind dieſe proviſoriſchen Zwölftel
faſt regelmäßig nötig geweſen. Finanzminiſter Rouvier
und der Präſident der Budgetkommiſſton Doumer,
die durch ihre Autorität und Energie die Budgetdebatte
beſchleunigt haben, werden ſehr gefeiert, ſelbſt in der
meliniſtiſchen Preſſe Aus den Akten des
Dreyfusreviſionsverfahrens gibt Paul
Degouy im „Voltaire“ einige intereſſante Mitteilungen.
Man weiß bereits, daß Hauptmann Targe, der
Ordonnanzofftzier des Kriegsminiſters, bei der Sichtung
der Dokumente eine neue Fälſchung entdeckt hat,
nämlich die eines Briefes des deutſchen Militärattachees,
deſſen Datum abgeändert worden ſei. Degouy
erzählt nun, Daß der obere Teil des vom
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5. März 1895 datierten Briefes weggeſchnitten
worden ſei, da Dreyfus ſich um jene Zeit bereits
auf der Teufelsinſel befand. Statt des unterdrückten
Datums ſetzte man „April 1894“, überſah aber dabei
eine Stelle des Briefes, in der vom „31. des Lau
fenden“ die Rede war. Da es nun aber keinen
April gibt, der 31 Tage hat, wurde die Aenderung
nunmehr im Kriegsminiſterium enthüllt. Degouy be
ſtätigt ferner, man habe entdeckt, daß der Generalſtab
ſeine Zeugen belohnte und zwar durch Auswerfen
yon Monatsgeldern. Beſonders ſei das für einen
gewiſſen Valcarlos jetzt endlich erwieſen worden, einen
Mann, der ſelbſtverſtändlich gegen Dreyfus ausgeſagt
hatte. Die Beſchuldigung, daß Valcarlos für ſeine
Ausſagen vom Generalſtabe bezahlt wurde, war ſeiner
zeit bereits vom Oberſtleutant Piequart ausgeſprochen
worden. Damals proteſtierte der Generalſtab entruſtet
und wies ſeine Rechnungsablegungen auf, auf denen
weder der Name Valcarlos noch ein anderer ſigurierter
unter dem er bezeichnet worden wäre. Jetzt ſind aber
neue Rechnungsablegungen gefunden worden, auf denen
Valcarlos, wie behauptet wird, mit 400 Francs per
Monat verzeichnet iſt.

Rußland. In der Leitung de
Finanz miniſteriums ſcheint tatſächlich wieder
ein Wechſel eintreten zu ſollen. Jn Kopenhagener,
über ruſſtſche Verhältniſſe gewöhnlich ſehr gut unter
richteten Kreiſen zirkuliert nach dem „Lokalanz.“ das
Gerücht, daß die plötzliche längere Beurlaubung des
ruſſiſchen Finanzminiſters Pleske nur der Vor
läufer ſeines Rücktritts iſt. Die ſich zuſpitzende Lage
in Oſtaſten, die großen Rüſtungen, die vie Ruſſen
dort eifrig betreiben, machen natürlich große ſinan
zielle Aufwendungen nötig, die bei Miniſter Pleske,
der ſich zu ſehr von ökonomiſchen Rückſtchten leiten
Iäßt, keine genügende Unterſtützung erhielten. Dieſe
Zurückhaltung des Miniſters fand, wie vorauszuſehen
war, nicht überall Anerkennung, was vielleicht zur
Erſchütterung ſeiner Stellung beigetragen haben mag.
Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers verlautet noch
nichts Sicheres; immerhin iſt es bemerkenswert, daß der

frühere Finanzminiſter Witte wieder in
hoher Gunſt bei dem Zaren ſtehen ſoll
was um ſo weniger verwunderlich erſcheint, als er
nie aus Sparſamkeitsrückſtchten Mittel für militäriſche
oder Marinezwecke abgeſchlagen hatte und es am
wenigſten in dieſem Augenblicke tun würde Das
Zarenpagar iſt am Freitag von Skierniewice nach
Petersburg abgereiſt. Wie dem „Lok.Anz.“ aus
Petersburg gemeldet wird, iſt das Befinden des Zaren
nicht das beſte. Der Zar K. ſehr nervös und ſoll
ſehr abgeſpannt ausſehen. Die letzten traurigen Er
eigniſſe in Skierniewice haben ihn ſehr angegriffen
außerdem hat der Aufenthalt dort infolge der herr
ſchenden Feuchtigkeit nicht zuträglich gewirkt.

Spanien. Einneuesſpantſches Kabinett
iſt am Sonnabend zu Stande gekommen. Dieſes

wie folgt zuſammengeſetzt: Präſipinum Maura,
Aeußeres San Pebro, Juſtiz Toca, Krieg Linare
Marine Ferandiz, Finanzen Oſwa, Inneres Sanchs,
Guerra, Unterricht Dominguez Paſeual, öffentliche

Arbeiten Allen de Salazar. eSerbien. Oberſt Maſchin, der Kommandeur
von Belgrad, hat nach einer Meldung ver „N. Fr.
Pr. jüngſt die Offtziere ver Belgrader Garniſon u
einer Verſammlung befohlen, in welcher er vorerſt den
Königsmorh verherrlichte, jeden, der denſelben miß
billige, einen Verräter nannte und ſodann an die
Offiziere die Frage richtete, ob ſie den Königsmord
billigen oder nicht. Um Maſchin herum hatten ſich
durchweg Verſchwörer poſtiert, die, noch bevor er ſeine
Rede beendet hatte, in den Ruf einſtimmten „Ja,
wir billigen die patriotiſche Tat!“ Dagegen pro
teſtierte im Namen der übrigen Offiziere
Oberſt Raſitſch, indem er erklärte, die Frage ſei
unſtatthaft. Nun forderte Maſchin vie Offiziere kate
goriſch auf, ihm binnen acht Tagen ihre Meinung

mündlich oder ſchriftlich zukommen zu laſſen. Er
gebe ſein Ehrenwort, daß „denjenigen, die ſich gegen
die patriotiſche Tat vom 11. Juni gueſprechen
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ſollten, nichts zuleide geſchehen werde. Die Mehrzahl

der Offiziere halt aber dafür, dieſes Ehrenwort des
Oberſten ſei nicht viel ernſter zu nehmen, als ſein
ehemaliger Eid, ven er ſeinen Wohltätern, den
Obrenowitſch, geleitet hatte, und ſte beſchloſſen daher,
dem Aufrufe Maſchins keine Folge zu leiſten. Jn
Regierungskreiſen hat die Sache ſehr unangenehm berührt.

Hſtaſien. Ueber den Ausgangverruſſiſch
japaniſchen Kriſe war nach einer Meldung der

Daily Mail“ am Dienstag die Ungeduld in Tokio
ſo hoch geſtiegen, daß das japaniſche Kabinett ernſtlich
die Abſendung eines Ultimatums in Erwägung ge
zogen haben ſoll. Die Ratſchläge zur Mäßigung
behielten aber ſchließlich vie Oberhand, und am
Mittwoch erging an den japaniſchen Geſandten in
Petersburg die Weiſung, abermals bei Graf Lams
dorff nach der ſchon eine ganze Weile vergeblich er
warteten ruſſtſchen Antwort auf die „endgiltigen“
Vorſchläge Japans nachzufragen. Es ſcheint faſt, als
ob bei dieſer Gelegenheit der von Admiral Alexejew
und dem ruſſtſchen Geſandten in Japan, Baron
Roſen, vorbereitete und dem Grafen Lamsdorff,
aber immer noch nicht dem angeblich durch die
Krankheit ſeiner Gemahlin in Anſpruch genommenen
Zaren vorgelegte Entwurf der Erwiderung zur Sprache
gekommen ſei. Auf ihn ſoll ſtch dann auch die von
Paris nach New York übermittelte Mitteilung, die
vort lebhafte Hoffnungen erweckte, bezogen haben.
Inzwiſchen wird die Vertagung der Eröffnung der
japaniſchen Kammer von Ende dieſer Woche auf
nächſten Dienstag auch hier als ein wenigſtens augen
Hlicklich beruhigendes Zeichen gedeutet.

Nordamerika Jn den Vereinigten Staaten
hat Marineſekretär Moody dem Kongreß eine Vorlage

unterbreitet, in welcher die Bildung eines Admiral
ſtabes beantragt wird ferner ſteht die Vorlage die
Anlage einer Reihe von Befeſtigungen vor, u. a. auf
der Jnſel Guam, auf den Philippinen und auf den

Midway Jnſeln. Auch ſollen alle Schiffe mit Apparaten
für drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet werden.

Deutſchland
Berlin, 7. Dez. Gegenüber anderslautenden Mel

dungen wird uns auf das Beſtimmteſte verſtchert, daß das
Ausſehen des Kaiſers vortrefflich iſt und daß auch ſeine

Stimmung die ganze Zeit über eine gute geweſen
iſt. Am Freitag unternahm der Kaiſer
einen Spaziergang. Sonnabend vormittag hörte er
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
und ves Chefs des Marineamts und empfing den
Kapitän zur See v. Uſedom.

Geim Heeresergänzungsgeſchäft) im
Jahre 1902 ſind nach der dem Reichstag mitge
teilten Ueberſicht im ganzen in Heer und Marine
277710 Mann eingeſtellt worden gegen 280 521
im Vorjahre. Die Zahl ver überzählig Gebliebenen,
welche im Vorjahre 13 674 betrug, hat ſich auf
46 407 erhöt. Jm Jahre 1902 hat ſich die Zahl

Der Ausgehobenen gegen das Vorjahr um etwa 8000
vermindert, dagegen die Zahl der vor oder nach
Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig Einge
tretenen um etwa 5000 erhöht. Erntſprechend
der Verminderung der Bekleidungsämter mit Militär
arbeitern hat ſtch die Zahl der für das Heer zum
Dienſt ohne Waffe Eingeſtellten von 4704 im Jahre
4901 auf 4413 vermindert. Von der Geſammtzahl
entfallen auf die Marine für 1902 10399 gegen11355 4 Vorjahre. Die Zahl ver darunter aus

der Landbevölkerung Ausgehobenen iſt gegen das
Vorjahr von 4968 auf 3756 zurückgegangen.

(Eine geradezu unſinnige politiſche
Haltung) der Sozialdemokraten notiert die

Nation in ihrer Wochenüberſtcht. Gerade jetzt
liegen, ſo heißt es daſelbſt, „einige Abſurditäten einer
ſozialiſtiſchen Scharfmachertaktik vor, die ſoweit geht, der

Reaktion agktive Wahlhilfe gegen den Libe-
ralismus zu leiſten. Bei den badiſchen Landtagswahlen

geſchah das in Schwetzingen, wo der Rechts national
Tiberale mit ſozialdemokratiſcher Hilfe gegen den
DHemokraten durchkam, und bei den Landtagswahlen in
Sachſen Weimar hat ſich dasſelbe Manöver wiederholt
Dort wurde ebenfalls einrechtsſtehen der National
iberaler nur dadurch gegen den bisheri-
gen freiſinnigen Vertreter durchgebracht,

Daß vier ſozialdemokratiſche Stimmen für ihn abge
geben wurden.“ Durch einen falſchen Wahlfangtis

mus der Sozialdemokratie ſeien 2 Sitze des Freiſtnns
für den weimariſchen Landtag verloren gegangen, ob

wohl in demſelben 21 antiliberalen Abgeordneten nur
2 freiheitlicher gerichtete gegenüberſtehen, darunter 2
Sozialdemokraten und 2 Freiſtnnige.

Sozialdemokraten als Waiſenräte.)
Jn einer Sitzung Berliner Waiſenräte unter dem
Vorſitz des Stadto. Hammerſtein wies es nach dem
„Berl. Tagebl.“ ein Watſenrat von ſich mit Sozial
demokraten zu arbeiten, die Propaganda

für ihre Parteiintereſſen machten, ſich aber um
arme Kinder herzlich wenig bekümmerten, es ſogar
äablxehnten, wenn ſte zur Mitarbeit herangezogen würden.

Eine „ekelerregende Dat. Unter dieſer

Ueberſchrift berichtet der „Gewerkverein“ das
Organ des Verbandes der HirſchHunckerſchen Ver
eine, in Schkeuditz ſei ein 19 jähriger Handarbeiter
namens Bach Mitglied des Ortsvereins und treuer
Anhänger der Gewerkvereine, ein ruhiger Mann
ſchon ſeit längerer Zeit zum Uebertritt in den
ſozialdemokratiſchen Holzarbeiter
verband gedrängt worden. Als am 18. November
erneute Bekehrungsverſuche an Bach von demſelben
ruhig abgewieſen wurden, wurde der ſozialdemokratiſche

Arbeiter Juriſch ſo wütend, daß er dem Bach mit
den Worten: na, dann leck Fett, ſeinen aus
gekauten Primtabak ins Geſicht warf.
Der „Gewerkverein“ bemerkt dazu: „Hört ihrs,
ihr Gewerkvereinler allüberall? Man be
ſchädigt eure geleiſtete Arbeit, man ruiniert oder ver
ſteckt euch das Arbeits und Werkzeug, man ſchimpft
und ſchmäht euch, man bringt euch aus der Arbeit,
man ſcheut euren Umgang, man ſpuckt euch ins Ge
ſtcht, man bewirft euch mit Unrat, warum weil ihr

anders organiſtert ſeid, weil ihr nicht zu einer
Organitation gehört, deren Mitglieder zu ſolchen
Mitteln greifen, um für „Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeir“ neue Anhänger zu werben. Werdet ihr nun
bald klug und wendet euch mit Abſcheu und Ent

rüſtung weg von ſolchen „Arbeitsbrüdern“, vie mit
Mitteln kämpfen, die zu den ſchmutzigſten und ekel
hafteſten gehören

(Kolonialpoſt.) Ueber die Unruhen
im Gebiet der Bondelzwarts in Deutſch
Suüdweſtafrika hat der Kommandant von Thorn,
Generalmajor v. François, der der erſte Gouverneur
von Deutſch Südweſtafrika war, im „Militärwochen
blatt“ eine Darſtellung veröffentlicht, welche über die

Entſtehung der Unruhen Auskunft gibt. Danach ſind
die Bondelszwarts durch verſchiedene Maßnahmen der
Regierung mißtrauiſch geworden und fürchten, ihre
Unabhängigkeit zu verlieren. Das Land der Bondel
zwarts ſchildert der Herr Generalmajor als eine
traurige, troſtloſe Einöde mit dürftiger Vegetation
und deren Volksſtamm ſelbſt als einen ſolchen, der
fortwährend von Hunger und Not geplagt wird.
Jm Bezirk Warmbad wohnten am 1. Januar 1903
20 Deutſche, 11 Engländer, 1 Schwede und 129
Buren. Von den 20 Deutſchen ſind 18 Mitglieber
der Schutztruppe, einer ein Gaſtwirt und einer ein
Miſſionar. Die Vondelzwarts können 500 600 Mann
ins Feld ſtellen und werden 2000 3000 Menſchen ſtark
ſein. Generalmafor v. Frangois verweiſt ferner darauf,
daß keine Farm bis jetzt im Gebiet der Bondelszwarts
vermeſſen iſt. Er ſchreibt: Materielle deutſche
Jntereſſen müßten ſich alſo erſt noch ein
finven.“ Verlieren können, ſchreibt Generalmajor
v. François, die Bondelzwarts im Kriege nicht viel.
Den geringeren Leuten kann es im Kriege und nach
dem Kriege garnicht ſchlechter gehen als jetzt, wo
Menſchen und Tiere verhungern. Jm Gegenteil, der
Krieg kann Beute bringen, und nach dem Kriege wird
für ſte von der deutſchen Regierung geſorgt ſowie für
Witbois, Khauas und Zwartbois. Das werden,
meint François, die Gedanken der Bondelzwarts ſein.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeereeeee e
Parlamentartſches.

Ueber die Präſidentenwahl und das Ver
halten der Mitglieder der Freiſtnnigen Volkspartei
ſind in mehreren Zeitungen un richtige Nachrichten
verbreitet. Die Fraktion der Freiſtnnigen Volks
partei hatte widerſpruchslos beſchloſſen, nicht bloß für
den Präſtdenten Grafen Balleſtrem, ſondern auch für
die Vizepräſtdenten Grafen Stolberg und Paaſche zu
ſtimmen.

Bei den Wahlen der Schriftführer des
Reichstags ſind am Freitag, wie zu erwarten war,
die Sozialbemokraten mit ihren Kandidaten
FiſcherBerlin und Schippel unterlegen. Zu Schrift
führern wurden gewählt Himburg (konſ.), Pauli
Oberbarnim (Rpt.), Rimpau (nl.), Krebs und
Frhr. Shünefeld (Ztr.), Dr. Hermes und Blell

CFrſ. Vpt.), Graf Mielczynski (Pole).
Als Reichstagspenſum bis zu den Weih

nachtsferien iſt mehrfach in Ausſicht genommen, daß
bis zum 18. Dezember, an welchem Tage die Weih
nachtsferien beginnen ſollen, nur die Vorlage über
das Handelsproviſorium mit England in drei Leſungen
erledigt, außerdem nur noch die erſte Beratung des
Reichshaushaltsetats in Verbindung mit der erſten
Leſung der Reichsſtnanzreformlage vorgenommen werden
ſoll. Anträge und Interpellationen ſollen vor Weih
nachten nicht zur Verhandlung geſtellt werden.
Eine Sitzung des Seniorenkonvents hat noch nicht
ſtattgefunden.

Die polniſche Reichstagsfraktion hat
zum Vorſitzenden den Fürſten Radziwill zu deſſen
Stellvertreter Leo v. Czarlinski, zum erſten Schrift
führer Roman v. JantaPolczinskti, zum zweiten
Schriftführer Graf Mielzyneki, zum Quäſtor von
Wolszlegier erwählt.

Die Fraktion der Freikonſervativen
hat ihren bisherigen Vorſtand (v. Kardorff, Graf
Arnim, v. Tiedemann und Gamp) wiedergewählt

Schriftführer iſt wie bieher der Abgeordnete Pauli

(OberBarnim).

ſpielt das Zentrum das beliebte Verſteckenſpiel.
Jn der Preſſe markiert es eine mehr oder minder
ſcharfe Oppoſttionsſtellung und hinter den Kuliſſen
ſtnd die bewährten Finanzpolitiker des Zentrums eifrig
an der Arbeit, um eine Verſtändigung zuſtande zu
bringen. Die ausſchlaggebende Partei will eben
unter allen Umſtänden durch poſittive Erfolge der
Regierung und der Wählerſchaft ihre hervorragende
Befähigung als Regierungspartei demonſtrieren.

Das Kommiſſionskartell zwiſchen der
Freiſinnigen Volkspartei und der Deut
ſchen Volkspartei iſt entſprechend den bis
herigen Normen erneuert worden. Ebenſo ſtnden
wir früher die Fraktionsſitzungen zwiſchen der Frei
ſtnnigen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei
gemeinſchaftlich ſtatt. Das Kommiſſtonskartell mit
der Freiſinnigen Vereinigung iſt dagegen nur
in eingeſchränktem Umfange erneuert worden.
Eine Ausdehnung des Kartells guf die Budget
kommiſſton hat die Freiſtnnige Volkspartei abgelehnt
wegen der gegenſätzlichen Stellung, in der ſich die
Freiſtnnige Vereinigung zur Freiſtnnigen Volkspartei
in Militär, Marine und Kolonialfragen befindet
Auch hat ſich die Freiſtnnige Volkspartei ausbedungen,
in jeder Kommiſſton wenigſtens durch ein Mitglied
vertreten zu ſein.

Die Sozialdemokraten haben ſich zwar vor
läufig darauf beſchränkt, die Wiederherſtellung
der alten Geſchäftsordnung des Reichstags
nur inſoweit zu beantragen, als die früheren Beſtim
mungen über „die Wortmelvungen zur Geſchäfts
ordnung“ wieder in Kraft treten ſollen, man legt
aber anſcheinend in ſozialdemokratiſchen Kreiſen Wert
darauf, feſtzuſtellen, daß die Partei formell im Rechte
wäre, wenn ſie die Gültigkeit der alten Geſchäfts
ordnung anzweifelte
dieſer Beziehung auf eine der konſervativen Partei ſehr
nahe ſtehende Staatsrechts Autorität, wie Laband,
berufen, der in ſeinem bekannten Werke „Staatsrecht
des deutſchen Reichs“ aus Artikel 27 der Reichs
verfaſſung folgert, daß die Geſchäftsorvnung immer
nur für venjenigen Reichstag bindend ſei, der ſte ſich
gegeben hat. Die bisherige Praxis die alte Geſchäfts
ordnung auch für die neue Legislaturperiode als
rechtsgültig anzuerkennen, ſtützte ſich nur auf die
Vorausſetzung, daß ſtch kein Widerſpruch hiergegen
geltend macht. Es erſcheint nach der Stimmung in
ſozialdemokratiſchen Kreiſen daher gar nicht aus
geſchloſſen, daß demnächſt noch weitere auf eine
Reviſton der Geſchäftsorbvnung abzielende Anträge
geſtellt werden.

592Vermiſchtes.
Nach einem Mordverſuch auf ſeine Geliebte

verhaftet) wurde der 21 jährige Francesco Forgiarini
aus der Schönhauſer Allee 65 in Berlin. Nach einem Wort
wechſel hatte er ſeiner Braut, der 19 jährigen Charlotte Nitzſch
mit einem Taſchenmeſſer. ſchwere Wunden beigebracht.
Forgigrint wurde gefeſſelt dem Polfzeipräſidium zugeführt.
Die Nitzſch, die unter der Eiferſucht ihres Bräutigams ſchwer
leiden mußte, hatte das Verhältnis mit ihm aufgeben wollen,
und Forgiarini verübte nun am Donnerstag abend die Tat,
nachdem er vergeblich verſucht hatte, das Mädchen umzu
ſtimmen. Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. Bei
ſeiner Vernehmung veſtritt Forgiarini hartnäcktg, die Abſicht
gehabt zu haben, ſeine Geliebte zit töten.
wird daher vorausſichtlich gegen ihn nur wegen gefährlicher
Körperverletzung geführt werden. Bei der polizeilichen Vor
vernehmung ſtellte ſich heraus, daß Forgiarint ſchon vor
Jahresfriſt vom Berliner Polizeipräſidenten als läſtiger Aus
länder ausgewieſen worden war. Bisher gelang es ihm, ſich
der zwangsweiſen Entfernung zu entziehen

Reklameteil.
Uehet das Welter ſoll man wicht reden,
aber wenn's gar nicht beſſer werden will und die Jn
fluenza förmlich in der Luft liegt, da iſt ein Geſpräch
vom Wetter doch das Natürlichſte. Alle Welt iſt er

9 kältet und einer bietet dem andern launtg ſeinen Katarrh
an, ohne daß er Abnehmer fände. Aber ſchließlich iſt
ein Katarrh noch nicht das Schlimmſte, eine Schachtel

9 von Fay's üchken Hodener Minexalpaltillen
genügt zumeiſt, auch den ſtärkſten Katarrh zu beſeitigen

Kräftig ir Kranke und Rekonvorzüglich als Linderung bei NReizzuſtänden
rrh, Keuchhuſten 2e. J. 75 Pf. u. 1,50 M.

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die
Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

litt 3 eichf e e Fl. M. Inun d mit großem Erfolge gegen Rhachitistat t Halt (o genannte Augliſche Krentheh gegeben
unter t weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I u. 2,

Schering's Grüne Zpotheke, Ferlin N. Chauſſee traße 19.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Drogen handlungen

Jn der Frage der Reichsfinanzreform

Sie kann ſich allerdings in

Das Verfahren
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Vorteilhaftes Angebot
in Kleiderſtoffen:

Einfarbigs Cheviots Mr. 75, 90 und 100 Pfg.
Einfarbige Gröpes Mtr. 65 unch 90 Pfg.

Halbwollens Noppen, Loden und Tuchstoſfe
Mr. 30, 45, 60 und 85 Pfg.

Theodor Freytag, oanneRossmarkt 1.

0000000000000
ünstige Gelegenheitun e Von

U en, h etenm,

ehe Mitvoeh, Honnerstag

cem S. 10. w.findet meine diesjährige grosse
D.

mit vbosvogerer Preisermässigung (15- 30 Proz.) etwas peschmutzte
der im Schaufenster gelittene,

zur Aälfte des Freises
zum Verkauf.

Ringen, Breschen usw.
in reichaltigster Auswahl und zu billigst gesteliten
Preisen bietet der

Weihnaehtsausverkauf
A. Zehater, Halle a. S.

Wntere e 92.
Rosimen a Pfund 30, 35 40, 50 u 55 Pfen nnig.
Korinthen a Pfund 22, 30 und 40 Pfennig
K. Mamcdlein, a Pfund 90 und 100 Pfenni n.

Sultamimen, a Pfund 40, 50 und 75 Pferinig.
Genn. Aueler, a Pfund 20 PfennigBack-Hargarſne, a Pfund 55, 60, 70 nd 80 Pfennig
BRefme bayr. Senmelgbutter, a und 130 Pfennig
Aitronat, a Pfund 75 PfennigFrantweln, Halle g. S. r. Urihfr.

Mitglied des Rabatt Spar Bereins.

e Beſitzerwechſel des Grundſtückes Lange ſtr. 33 muß das ingehabende 4 Stock h
Fabrikgebäude bis 31. Dezember 1903 geräumt werden und ſtelle deshalb das in gro
Sälen und S großen Zimmern aufgeſtellte Möbel Lager zum ſofortigen Ausvrkauf

und ſind die Preiſe zum Teil bis 309 pCt. mäßigt.
In großer Auswahl empf Hochelegante Schlafzimmer i Nußbaum u. Eiche

Satin und imitiert von 180 Mk.hochelegante Seelen in Nußbaum und Etche,
hochelegante Salsns in Mahagoni, hell und dunkel, r und Satin, ſowie

groſe Auswallin Plüſch Garnituren, Plüſch und Rigs-Sofas, Buſfetts, Schreibtiſche Bucher

Schränke mit uns ohne Drnhe, Kleider und Wäſche-Sekretäre, Vertikowe
Trumeaux und Pfeilerſpiegel, Salon Speiſe und
Bettſtelle Wuſchttſche und Kömmoden mit Marmor, Küchen Buſſetts und
Schränke Teppiche in nur ſolider Ausführung. Se igung jederzeit gern geſtattet.
Gekaufte Möbel werben frei Wohnung geliefert und bis zur Lieferung koſtenlos aufbewahrt.

neteganz be zu emp fehlen.Le ipziger Röbelhallen CAr] I Paschig,

ener G s er an

Sofatiſche, engliſche uns franz

G g,Juwelier und Goldſchmmies,
Burgstrasse

Retehhaltiges Lager in Gold-, SilIber-,
Doublé-, Altenſede- I. Miekolwaren

auch in billtgeren Preislagen

Gold u. Silberſchmuck Hochzeits-, Paten- und
in modernem Siyl. Feſtgeſchenke.

Kettenbänder, Broches, Tafelaufſät e Serviee,
Kuchenkörbe,Ringe, Fächerketten, Viſitenſchalen, Bowlen

Anhänger e. Blumenſechalen e.
Slhermne verslberte Bestecke u. Geräte.
eigene Werkſtaft für Nenarbeit u. Reparalur.

e Trauringe. e

rosse Weihnachtsaussfelnng

partere und J. Etage
Wie hokannt kauft ein Jeder

seinen Bedarf in Spielwaren
aller Art bei

Markt

Magohe besonders auf meine

Lederbälge,
v

Kather,
Spietwa ren

Raus,

Markt 14.

Sehr n

J

9
J

9

S
e

S

S

5

Puppenköpfe

n e 32, en
Gebſtes Lager der Provinz. Zehnaheige Garantie

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigemt Preis Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

m e e
Ams war

Biiligste
Breise

gekl. Puppen

aufmerksam.

a

Von Dienstag den S. Dez. er
ab ſtehen mehrere Drausſorte
beſſer hochtragender u. friſchmelkenderi ihe u. Kalben

(Geerſchiedener Naſſen) bei uns zum Verkauf.

nete Deaumniel 0
weltenſeis a. S. Telephon 150.

Die Vergrößerung meines en iſt fertig
geſtellt und bietet nunmehr mein Lager in allen Abe
teilungen reichſte Auswahl.

Zu Weihnachtseinkäufen empfehle beſonders:

Winterkleiderſtoffe, Hanelle,
Leintwand und Tiſchzenge,

Bettzeuge, Wäſche, Unterz zeuge
u. w. in allen Preislagen

4. ümthor Markt 12.



Von wen ſetzten Simogſereiſe biete ich von heute ab nachſtehende Gelegenheits- Poſten

während der Vormittagsſtunden, ſolange der Vorrat reicht, an

Serüe I. Gin großer Poſten Eskimo- Damen Paletots auf Futter
enrbettet. nur letzte Renheiten, ſtatt 12 15 Mk.

fein S er.Serſe II- Ein großer Poſten hocheleganter Damen Paletots,

Ha. Ia. Gokimu, zum Teil ganz auf Seide gefüttert,
ſtatt 20 35 k.

bessere Tuch-Vnterröcke (Jupon
Serie O ſtatt 3 Serie III ſtatt 12 15

ſeiEin roßzer Poſten

Serie I ſtatt 10 12

72

8)
für Z. M. ſt 5 Mt. ſir S P.

Chriſthühriſthäume,
bayeriſche Edeltannen und Fichten, in allen
Größen empfiehlt wie alljährlich zu billigen
Preiſen

Gl. in gel, Gaſthof gr. Linde
Markttags Stand am roten Hirſ

KichhandlnngnenScholle Zander.
Ferner

ſeinſe Kieler Bägliage, ger. Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Filchkanſerven,

e Datteln, Feigen,
W. Krähmaer.

Empfehle

ger Rot u. Leberwurst,
5 Pferd 3fetten Speck,
5 Pfd. 50 M.Karl Hellermann,

Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Neue Sramzaösiscelhne v allmnüüisse,
Neapolitaner wund Sia er

Miisse,
Mess ma Apel. DanndarinWaſfel feigen un Marolkamer

Dathelm,
einmst. Almerſa- Venn ra un ben,

frühen Amamas,
wirssts ehe Salat

empfieht G. L. Limmermann.

e BReste
der modernſten Kleiderſtoffe,

Puppenkleidchenreſte
ſowie Barchendhemden

empfiehtt Frau i

e
e eheOscar Tevern.

W Frei ab Hier geg. Nchn.
ehe Brathering.4 Lit. W 180! 5 a S 10 a I[6 Mk.

20 a 30 M. s Lit. 3 M.! 5 a 13! 10 Dſ.
a 25! 20 g. 48 M. üb. 100 Goldbklg. 2 M

100 Rolmps. 22! I0 Dſ. Oelſard. 4
b. 70 fette Salzhr. à M. E. Degener,
Fiſcherei, Swinemünde 74.

3 geg. Blutſtock. TiereHilfe hen ne

e Dee

gewähre ich von heute ab bis zum 24. d. M., auf folgende Artikel, von denen ich wegen
Mangel an Raum einen großen Tell gänzlich ausverkaufe. Sämtliche Artikel eignen ſich ganz
beſonders zu praktiſchen

Weihnachts-Präsenten
und zwar führe ich an
Pelzwaren, Regen- u. Sonnensohirmne, Krawatten,

Wäsche, los entrager, Sehürzen, Wollwaren,
Kapotten für Mädchen u. Frauen, Schmuckſachen,Muffen und Vons gl.

Ferner offeriere zu auffallend billigen PreiſenZanincher, 5 a binmen, Nanasehnne Korselts,
Schleifen, Küſchen ſeidne Licher, Fächet, Spiten, Oawenweſtep,

I of und viele andere Artikel.
e Sehr günſtige Gelegenheit zu billigen Einkänfen.

Watz grund Mode-Bazae
Menrseburg-I. ver l nen G Burgstrasse G.

G en e e e dere
Zum GOeſhnachtsteste

empfehle mein reichhaltiges Lager von

Damen u. Kinder-Handschahen,
gleichzeitig mache bekannt, daß ich noch meinen

Hsstbestand von Korsetts
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauſe.

J. Magem, A. Rreft's Nacht,
kl. Ritterſtraſze 12. a

Bee
Sortiment und zwar als 9., 10. und II. Qualität die

Kleeblattmarken.
G. Brandt,

360 cm breft bedruckt

Amsser meinen Kometen-, Stern-, Schweiß-, Cangarien und
Spezialmarken, die nur ſich allein am Platze in den Handel
bringen kann, führe ich noch als weitere Ergänzung zu meinem

3 a daBraupſchw. Gemüſe Konſerven:

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an,
ff. Schnitt ſpargel, 2.Pfd Doſe v. 60 Pf. an,
ff. junge Erbſen 2 Pſd Doſe v. 39 Pf. an,ff. Schuitibehnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,

ff. Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. gemiſchte Gemüſe, Pfd.Doſe v. 70 Pf. an,
ff. junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
ff. Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf. an,
Steinpilze, Morcheln, Champignons, Pfiffer
linge, Blumenkohl, Roſenkohl billigſt

Pauf Mather, Martt 6.

Aunsfem nen
(Schutzmarke Zwillinge).

vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Paket 10 und 25 Pfg bei

Wilh. a ötreritasehe, Bunte Wolck,Fnliüus Trornmev, Otto OIaSsse,
Riüehea nd ergrnann, rieder e

Vogel,

Silige Linv leum- Preiſe.

200 cm breit bedruckt Mk. 2,80 bis 5 50
200 em brett glattfarbig 3,20 bis 6,80
200 em breit Granit 5,50 bis 20
200 em breit Jnlaſd 7 20 bis 0
250 em breit vedruckt 5,00 bis 6,25
300 e breit bedruckt 6,00 50
270 cm breit bedruckt 50 per Mtr.

11, O per Mtr.
in herrlichen Veſſins!

Verlangen Sie bitte Muſter vom
Linslenm- Wer ſand- Geſchäft

(frk. gegen ſrk. Rückſ.)

Paul Thum, Shenniß

Ballblumen,

Ballfächer,
Vallhandſchuhe,

empfiehlt

Fran Lorem,
kl. Ritterſtraßze 2.

S glechten Seſſe, Dr. Kuhne
GlyzerinSchwefel-Milchſeife

bei Flechten, Hantaus

ſproſſen, roter Haut,
Schuppen, Haarausſall. Nuret mit Namen Dr. Kuhn. Kuhmn's

Enthaarungspulver, giſtfrei, wirkt ſof.
Hier M. Hagen, Drog., Roßmarkt 3.

Der Geſamtauflage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt der Möbelfabrik mit
Dampfbetrieb von Gebr. Kroppenstädt
Halle a. S. bet.

Hierzu eine Beilage.

o ſchlägen, Miteſſern, Sommer
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Zu der am 9. und 10. Dezember in Stuttgart
ſtattfindenden europäiſchen Fahrplankonferenz

zur Beratung des Sommerfahrplanes für 1904 hat
die bayeriſche Regierung Anträge geſtellt auf Fort
ſetzung der Berlin Probſtzella München Nachtſchnellzüge
von München bis mindeſtens Bozen, ſpäter nach
Jtalien und die Führung eines an die NordSüd
expreßzüge anſchließenden Expreßzugpaares München

ChurEngadin St. Moritz. Die nächſte europäiſche
Fahrplankonferenz im Sommer 1904 findet in Kopen
hagen ſtatt.

Schneller, als man vor wenigen Tagen noch
erwarten durfte, iſt die Monopoliſterung des
Kohlenhandels in der Hand des rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenſyndikats zuſtande gekommen. Die

wenigen noch widerſtrebenden Großhändler haben ihren
Widerſtand gegen die Bildung eines Zentral Kohlen

kontors aufgegeben und das Syndikat hat nunmehr es
in der Hand, zu dem ihm geeignet erſcheinenden
Zeitpunkt die Preiserhöhungen feſtzuſetzen, ohne daß

ihm von irgend einer Vereinigung oder einzelnen
Großhändlern Konkurrenz gemacht werden kann.
Die Kartell-Enquéte- Kommiſſion hatte

am Montag dieſer Woche ihre Sitzungen wieder auf
genommen und am Donnerstag nach ausgedehnten
Beratungen wieder abgebrochen. Jn den Verhand
lungen kamen, wie wir hören, insbeſondere die Gegen
ſätze zwiſchen den Verbrauchern, den Roheiſenwerken
und Gießereien einerſeits und den Walzwerken und
Hochöfen andererſeits zum ſcharfen Ausdruck. Die

Kommiſſton wird vorausſichtlich im Januar ihre
Sitzungen fortſetzen. e

Provinz und Umgegend
Halle, 6. Dez. Ein ſchweres Unglück trug

ſich geſtern gegen Abend in der Eiſengießerei der Halle
ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, AktienGe
ſellſchaft, hier zu. Man war beim Guß einer 120

Etr. ſchweren Hartgußwalze für ein Zuckerrohrwalzwerk
auf Java, als ſich vieſelbe in der gemauerten Grube

zur Seite zu neigen begann (derartige Stücke werden
ſtehend geformt). Der Gießermeißer, der den Guß
leitete konnte den zahlreichen um Sie Grube veſchäf
tigten Leuten nur zurufen, daß Gefahr drohe, ſte

möchten ſich ſchnell retten.
ſogleich nach, nur 10 Mann konnten nicht ſo raſch
retirieren, inzwiſchen erfolgte die Cxploſton der mit
flüſſtgem Eiſen gefüllten Form. Durch das herum
ſprigende Eiſen, den heißen Sand und vie Formſtücke
wurden 4 Mann ſchwer, die anderen leichter verletzt.
Einer der Schwerverletzten ſoll bald nach ſeiner Ein
lieferung, mehrere andere im Laufe des heutigen Tages
in der Privatklinik verſtorben ſein. Durch den
koloſſalen Druck, der auf das ſtch zur Seite neigende
Gußſtück ausgeübt wurde, wurde das Berſten der
Form herbeigeführt. Gedachte Eiſengießerei hat bereits
viele ſolcher Walzen gegoſſen und noch nie iſt etwas

paſſtert. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.
I Halle, 6. Dez. Das Meiſterperſonal der

Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle
wählte heute die Deputation, welche zu Neujahr den
kaiſerlichen Majeſtäten, den Gliedern des königlichen

Hauſes und anderen Fuürſtlichkeiten in der Reſtdenz
die Glückwünſche der Brüverſchaft, alter Gepflogenheit
gemäß, nebſt den üblichen Geſchenken, als Halleſcher

Schlackwurſt, Sooleiern und Salz zu überbringen.
Es ſind dies die Herren Franz Moritz I (Sprecher),

Max Puppe und Franz Moritz II. Jn den An
lagen der kgl. Klinik hier erſchoß ſich ein junger

Kaufmann aus Magdeburg namens Franke. Ueber
die Gründe hat ſich bisher noch nichts beſtimmtes

mitteilen laſſen.

i Letzlingen, 4. Dez. Letzlinger Hof
fagd.) Schon um 5 Uhr früh begaben ſich vie
Gendarmen und Holzhauer in die Heide, um die

Ppoſtenkette an den Wegen zu beſetzen. Um 8 Uhr
ertönte der Weckruf des Jägerkorps vor dem Schloſſe

und dem Kavalierhauſe. Auf dem Krugplatze ordneten
ſich die Wagen, die die Jagdteilnehmer nach den

Orten der einzelnen Treiben fahren ſollten. Um 9
Uhr begann der allgemeine Aufbruch. Nach ein
ſtündiger Fahrt war der Ort des Treibens in der
Kolbitzer Forſt erreicht. Das Jägerkorps hatte kurz

vor den Ständen Aufſtellung genommen und empfing
die Jagdgeſellſchaft mit dem „Fürſtengruß Nun

begann ſofort das erſte Treiben, das gegen 12 Uhr
ſein Ende erreichte. Der Kronprinz erlegte dabei

12 Schaufler. Die Herrſchaften begaben ſich nun
um Frühſtücksplat, der in dieſem Jahre wieder im
Gebiet der Oberförſterei Kolbiz lag. Während die

Jagdteilnehmer ſpeiſten, wurde die Strecke geordnet,
S vie nach Beendigung des Frühſtücks beſtchtigt wurde.

Nun ging es zu Wagen zum zweiten Treiben nach
dem Plankener Revier. Dieſes Treiben endete gegen

Uhr.e Jn ihm brachte der Kronprinz 10S prinz

Beilage zum Me

Die Mehrzahl kam dem

und 10 Spießer und Diere zur Strecke

Prinz Heinrich erleg n
Schaufler. Das Geſamtergebnis beider Treiben be
trug 551 Damhirſche und Tiere. Die Rückfahrt trat
der Kronprinz im offenen Jagdwagen an. Die vier
Wagen mit den Fürſtlichkeiten trafen um 5 Uhr
beim Jagdſchloß ein. Um 7 Uhr begann vie Jagd
tafel. Die Muſik dabei führte wieder das Trom

eterkorps der 16 Ulanen aus.
Gommern, 5. Dez. Auf Erſuchen der Polizei

der Stadt Dresden wurde hier ein 19 jähriger Ar
beiter Rott auf der Zuckerfabrik ermittelt und ver
haftet. R. hat ſich ſchweren Straßenraubes ſchuldig
gemacht.

t Zerbſt, 4. Dez. Fräulein E. Hering iſt zur
Ruhe beſtattet worden, aber von demßruchloſen Mörder
fehlt leider noch immer jede Spur. Die Teilnabme
an der Beerdigung war aus allen Teilen der Bürger
ſchaft ſehr groß. Die amtlichen Ermittelungen ſtehen
noch immer vor einem undurchdringlichen Dunkel.
Zwar iſt ein früherer Fleiſcher und Arbeiter aus der
Brüderſtraße verhört worden, welcher unter den letzten
Gäſten geweſen iſt; der Mann behauptet aber, daß
bei ſeinem Fortgehen noch zwei fremde Gäſte im
Lokal anweſend geweſen ſeien, und deren Ermittelung
gelang bisher nicht. Ebenſowenig ſteht bisher feſt,
wann und durch wen das Gas im Lokal ausgedreht
wurde.

Magdeburg, 3. Dez. Der 17 jährige Kauf
mannslehrling Bruno Peters, der am 9. Juli d. J.
nach Unterſchlagung von 17000 Mk. bar und
eines Schecks in Höhe von 9000 Mk. bei einem
hieſtgen Geſchäft flüchtig geworden war, iſt vor
kurzem in Rotterdam ermittelt und ſamt dem mit
ihm geflohenen Schwager Sengeſpeck verhaftet
worden. Beide befinden ſich, nach der „Magd.
Ztg. bereits auf dem Wege nach Magdeburg.

Torgau, 4. Dez. Der in den Steinbrüchen
von Schöna am 26. November aufgefundene Leichnam
wurde als der des Arbeiters Jahn aus Collau
rekognosziert, dem offenbar ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Deſſau, 7. Dez. Ein ſchreckliches Un
glück iſt geſtern nachmittag in der auf dem Askani
ſchen Platz an der Mauerſtraße aufgeſtellten Mena
gerie von Th. Fiſcher paſſtert. Der Zeltraum
war, nach einer Meldung des „Anh. Tgbl.“,
während der Nachmittagvorſtellung dicht von Be
ſuchern gefüllt, als gegen den Schluß der Vorſtellung
vie Gattin des Beſitzers, eine junge Frau, ſich mit
einem Löwen und mehreren Löwinnen in einem Käfſtg
als Dompteuſe produzierte.
zeugen erzählt wird, btnahm ſich bei einem Sprunge
durch einen papiernen Reifen der Löwe etwas ſtörriſch
ſodaß die Dompteuſe ihm die Peitſche koſten laſſen
mußte. Der Löwe gehorchte dann auch, duckte ſtch
aber nach vollzogener Prozedur hinter der Dompteuſe
zum Sprunge und ſchlug mit einem Satze der
Bändigerin ſeine Tatzen in das Genick. Natürlich
kam vie Frau ſofort zu Fall und das Raubtier auf
ſte zu liegen. Das Publikum brach in Entſetzens
ſchreie aus und ſtürmte in wilder Panik den Aus
gaängen zu. Jnzwiſchen waren ſofort Wärter und der
an der Kaſſe ſitzende Gatte der Unglücklichen herbei
geeilt, die den Beſtien mit Eiſenſtangen und Spießen
zu Leibe gingen. Während die Wärter die Löwinnen
zurückhielten, begab der Gatte der Dompteuſe ſich in
den Käftg und vermochte erſt nach hartem Kampf
gegen den an ſeinem Opfer zähe feſthaltenden Löwen
die arme Frau aus dem Käfig zu bringen. Man
holte ſofort ärztliche Hilfe, die auch ſchnell erſchien,
aber ſte vermochte nichts mehr auszurichten; die
Unglückliche ſtarb nach einer halben Stunde
Das Raubtier hatte ihr den Schädel eingeſchlagen
oder vurchgebiſſen, ſodaß das Gehirn zu Tage
getreten war. Bald darauf brachte der Leichenwagen
den Sarg mit dem Opfer des ſchrecklichen Ereigniſſes
nach der Friedhofshalle. Der Beſitzer des Unter
nehmens iſt tief zu beklagen. Er verliert mit der
Gattin auch die Mutter dreier Kinder, von denen das
jüngſte erſt fünf Monate alt ſein ſoll. Er hat auch
mit ſeinem Geſchäft kürzlich ſchon Unglück gehabt,
indem in Zerbſt der Sturm jüngſt ſeine Zelte Umriß,
auch einen Wagen umſtürzte, wobei mehrere Affen
erſchlägen wurden und einige die Freiheit gewannen.
Die Schaubude an der Mauer hier wurde nach dem
gräßlichen Vorfall natürlich ſofort geſchloſſen, und
zwei Schutzmannspoſten patrouillierten vor derſelben
Bei der Panik unter dem Publikum ſind, ſoviel
bekannt geworden ernſte Unfälle nicht vorgekommen,
wenn auch natürlich viele Perſonen umgeriſſen wurden.

Schönebeck a. E, 4. Dez. Jm benachbarten
GroßSalze hatte der Dachdeckermeiſter Großer das

Unglück, geſtern mittag vom Rathausdache, das er
reparieren ſollte, abzu ſtürzen. Er ſtand auf einer
an den Schornſtein gelehnten Leiter, welche abglitt.
Zum Glück fiel er gegen den Giebel eines gegenüber
liegenden Hauſes, den er hinabrutſchte, was den Sturz
alſo ſehr milderte.
geſchafft und ſoll
kommen ſein.

Er wurde aber ins Krankenhaus
mit aäußeren Verletzungen davonge

Wie nun von Augen

8. Dezember 1903.
3. Dez. Einen recht betrübenden

Ausgang nahm das letzte diesjährige Schießen des
Schießklubs, indem der als Scheibenanzeiger angeſtellte
Hausdiener des Schützenhauſes, Matuſchka, durch
den Schloſſermeiſter Lehmann erſchoſſen wurde. Da
der Schuß durch den Kopf ging, trat der Tod ſofort
ein. M. war 18 Jahre alt und ſtammte aus
Chronsdorf bei Altdöbern. Eine Unterſuchung iſt
eengeleitet.

Leipzig, 2. Dez. Tödlich verunglückt iſt
am Dienstag nachmittag die elfjährige Tochter eines
in LLindenau, Rinkartſtraße 4 wohnhaften Maurers
Selma Lange. Während die Mutter eine Beſorgung
machte, goß das Mädchen Petroleum in den Ofen,
damit das Feuer beſſer in Brand kommen ſollte.
Hierbei erlitt das unglückliche Kind ſchwere Brand
wunden, denen es im Diakoniſſenhauſe, wohin man
es brachte, nicht lange nach der Einlieferung erlag.

Leipzig, 5. Dez. Zum Raubmord in der
Seeburgſtraße iſt jetzt durch die Sektion der Leiche
feſtgeſtellt worden, daß der todbringende Schuß von
dem Mordbuben in unmittelbarer Nähe des Er
mordeten abgegeben worden iſt, denn die Kopfhaare
ſtnd an der Einſchußſtelle verſenkt. Die Richtung des
Schußkanals iſt horizontal von hinten nach vorn.
Das Projektil hat die große Aorta durchſchlagen.
Die Kugel iſt von hinten gerade an der Grenze des
Kopfes und des Halſes eingedrungen. Die Zer
reißung der großen Schlagader und die dadurch ver
anlaßte ſtarke innere Verblutung hat alsbald den Tod
des Erſchoſſenen herbeigeführt. Der Ermordete war
ein ſehr großer Mann er maß 1,80 m oder darüber
Da nun, ſo folgert die „Lpz. Ztg. die Schußrichtung
horizontal iſt, ſo kann man wohl annehmen, daß der
Mörder ein Mann von mindeſtens derſelben, wahr
ſcheinlich aber von einer noch größeren Körperlänge
ſein dürfte, weil ſonſt das Geſchoß eine von unten
nach oben aufſteigende Richtung hätte nehmen müſſen.

Das Juſtizminiſterium hat auf die Ergreifung des
Täters eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Jm Poſtamt 9 wurde geſtern abend gegen 7 Uhr
dem Lehrling eines hieſtgen kaufmänniſchen Geſchäftes,
als er am Schalter Geld einzahlen wollte, ein Betrag
von 600 Mk. geſtohlen. Der Dieb, ein 26 Jahre
alter Handlungsgehilfe aus Breitenhagen, wurde vom
Beſtohlenen verfolgt und eingeholt und, nachdem ihm
das Geld abgenommen war, ver Polizei übergeben
Der Spitzbube iſt verdächtig, vor Kurzem bereits in
demſelben Poſtamt einen Betrag von 800 Mk. ge
ſtohlen zu haben.

Dresden, 3. Dez. Ein Jnterview mit
der Prinzeſſin Alice von Schönburg
Waldenburg beſagt: Die erſten Aeußerungen über
meine Flucht ſcheinen in deutſchen Blättern aufge
taucht zu ſein. Die Verleumdungen gegen mich hat
mein Mann veranlaßt, in der niederen Abſicht, ſich
zu rächer, weil ich keine Schulden mehr für ihn
bezahlen wollte. Seine Brutalität, ſein zügelloſes
Leben und die Unmöglichkeit, mit ihm zuſammen zu
leben, waren die Scheidungsgründe, zu denen noch
ſolche delikater Natur kommen, weshalb der Prozeß
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden
wird. Der zum Helfer in der Senſationsgeſchichte
geſtempelte Kutſcher Benedetti iſt ein unbedeutender
Menſch, der mit ſeiner Frau ſtets im beſten Einver
nehmen gelebt hat. Auch die Zeitungsmeldung, daß
Don Carlos durch ein Rundſchreiben mich als ſeine
Tochter für tot erklärt habe, iſt falſch. Ich habe mit
meinem Vater in ſtetem Briefwechſel geſtanden und
er hat zur Scheidung geraten, als er erfuhr, wie
grauſam ich von meinem Manne behandelt wurde.

Meerane, 1. Dez. Einen teuren Spaß
in ſeinem Uebermute leiſtete ſich ein junger Kaufmann
von hier.
eines zur Abfahrt nach Glauchau bereitſtehenden
Zuges Platz genommen und rief kurz vor der Ab
fahrtszeit des Zuges laut und deutlich Abfahren
Der Lokomotivführer, der in dem Glauben war, der
Zugführer habe dies Signal gegeben, ließ die Pfeife
ertoönen und fort ſauſte der Zug. Bei der Ankunft
in Glauchgu wurden die Perſonalien des jungen

e

ein Strafmandet in Höhe von 60 Mk.
t Braunſchweig, 4. Dez. Zu der ſcheußlichen

Bluttat in Dibbesdorf erfährt die „Braunſchw.
Landesztg.“ noch folgende Einzelheiten, die es als
zweifellos erſcheinen laſſen, daß nicht ein Totſchlag

ein wohlüberlegter Mord vorliegt. Eine Ge
richtskommiſſton hat ſtch geſtern nachmittag mit dem

nach ihren Ermittelungen hat ſich die grauſige Tat

mordeten 11 jährigen Georg Krendel und deſſen
7 jährigem Bruder Holz getragen. Dabei hatte ihn
der 7 jährige K. fortgeſeßt geneckt, und Jankoweli
hatte darauf geäußert, er werde ihm einen Denkzettel

geben. Noch größer aber war ſein Aerger über den

Er hatte in einem Abteil dritter Klaſſe

Mannes feſtgeſtellt und jetzt erhielt er für den Spaß

im Affekt, wie man anfangs wohl annahm, ſondern

Mörder von hier aus nach Dibbesdorf begeben, und

in folgender Weiſe abgeſpielt. Am Nachmittag hatte
der Mörder Jankowskt zuſammen mit dem ſpäter er



11 jährigen Georg, da dieſer bei ſeiner Mutter durch
ſetzte, daß am abend noch Häckſel geſchnitten werde,
was dem arbeitsſcheuen Jankoweki ſehr unangenehm
war. Schon damals willer, wie er ſelbſt zugibt,
den Plan gefaßt haben, den Knaben zu
tösten. Er ging in den Schlachtraum und ſtellte
ſtch dort ein ſchweres Beil zurecht. Dann begann
das Häckſelſchneiden, bei dem beide Knaben halfen.

Als es gbends war, ſchickte Jankowski den 7 jährigen
Bruder mit den Worten fort: „Mach, daß du weg
kommſt, du Räuber!“ Dann ging er hin und holte
ſtch einen ſchweren viereckigen Hammer, trat mit
dieſem von rückwärts an Georg Krendel heran, der

gebückt daſtand und Häckſel einpackte, und verſetzte
dem Knaben einen wuchtigen Hieb auf den Hinter
kopf, der nach Anſicht der Gerichtskommiſſton
ſofortige Bewußtloſtgkeit hervorgerufen haben muß.
Der Mörder bleibt zwar auch jetzt noch dabei, der
Knabe habe nach dem Schlage noch geſchrieen, doch
erſcheint dies nach Lage der Sache ausgeſchloſſen.
Hierauf ſchleppte Jankowski den Knaben vom Tat
orte weg in einen Ziegenſtall, wobei er ſich ſchon
ſtark mit Blut beſudelte, und ging nach dem Schlacht
hauſe, um das bereit geſtellte Beil zu holen. Als er
damit zurückkam, fiel ihm, wie er ſagt, ein, daß das
Beil doch wohl zu ſchwer ſei und daß er damit den
Kopf des Knaben vollſtändig zertrümmern werde. Er
ging vaher zurück und holte die kleinere ſcharfe Axt.
Damit trat er an den zweifellos noch immer be
wußtlos mit dem Geſtchte auf der Erde liegenden
Georg Krendel heran und führte mit der ſcharfen
Seite der Axt drei Schläge guf deſſen Hinterkopf,
die den Kopf faſt bis in die Stirn ſpalteten. Dann
entſloh er, und zwar ohne das Haus wieder zu be
treten, über das Hofſtacket hinweg. Er ging nach
Braunſchweig und von dort aus dem Auguſttore nach
Wolfenbüttel zu. Unterwegs iſt ihm aber, ſeiner Be
hauptung nach der Gedanke gekommen, daß er mit
ſeiner blutbeſudelten Kleidung doch nicht weit kommen
werde; er iſt daher hierher zurückgekehrt und hat ſich
dem Polizeiſergeanten Bolze geſtellt. Er benimmt ſich
bei ſeinen Vernehmungen ſehr gleichmütig und beant
wortet die ihm geſtellten Fragen klar. Jankowski iſt,
wie bereits mitgeteilt, ſchon vielfach vorbeſtraft,
namentlich auch wegen Roheitsvergehen; ſeit ſeinem
12. Jahre iſt er nur wenig aus dem Gefängnis

Herausgekommen. Die Leiche des ermordeten
Knaben wurde erſt zwei Stunden nach der Tat auf

gefunden die unglücklichen Eltern ſind über das
ſchreckliche Schickſal ihres Kindes noch völlig faſſungslos.

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 8. Dezember 1905.

Vorſicht beim Oeffnen von Geldrollen.
Ein Geſchäftsmann empfing von einem Bankhauſe
eine Geldrolle, angeblicher Jnhalt 40 Fünfmarkſtücke.
Die Rolle wurde in der Mitte quer durchſchnitten, und
es fanden ſtch alsdann nur 39 Fünfmarkſtücke vor.
Das Bankhaus verlangte Erſatz, da unzweifelhaft feſt
geſtellt worden war, daß die Hülſe nur 39 Stück
enthalten haben konnte, von der Reichsbank, die ihrer
ſeits von der badiſchen Staatseiſenbahnbehörde, von
der ſte die Rolle erhalten hatte, Erſatz beanſpruchte.
Dieſe Behörde weigerte ſich aber, für das fehlende
Fünfmarkſtück aufzukommen, unter folgender Be
gründung: „Der Reichsbankſtelle auf inliegendes

Schrötben ergebenſt zu erwidern, daß für einen Fehl
betrag einer unbeſchädigten Rolle zweifellos nur zwei

Stellen haftbar gemacht werden können der Verfertiger

Her Rolle und der Oeffner. Da im vorliegenden
Falle letzterer (d. h. der Geſchäftsmann) die fragliche
Rolle in vorſchriftswidriger Weiſe geöffnet hat, ſo hat

er uns die Möglichkeit des Nachweiſes dafür be
nommen, daß der Verfertiger der Rolle die
Stationskaſſe Enzberg ein Fünfmarkſtück zu wenig
in dieſe getan habe, alſo für den Erſatz aufzukommen
hat. Ohne dieſen Nachweis wäre aber auch unſere
Generaldirektion, die die Stationskaſſe Enzberg an
rufen wollte, nicht in der Lage geweſen, gegen dieſe
auf Erſatz zu erkennen. Uns aber, ſo wenig wie
Jhre Stelle in Pforzbeim, kann dieſer Erſatz wohl
nicht zugemutet werden Alſo Vorſtcht beim
Oeffnen von Geldrollen. Die Hülſen ſind nicht quer,
ſondern der Länge nach zu durchſchneiden!

p. Die Loge Burgwart Nr. 587 Merſe
burg hatte Herrn Liebing Leipzig am Sonntag
abend zu einem Vortrag gewonnen, welcher als
Thema „Guttemplerorden ein Reformwerk“
gewählt hatte. Wie wohl immer bei derartigen Vor
trägen, wurde auch hier wieder die Schädlichkeit des

Alkohols hervorgehoben und als Mittel, ein völlig
geſunder Menſch zu bleiben, dasjenige der völligen
Entſagung des Trinkens alkoholhaltiger Getränke be
zeichnet. Etwas neues kam auch an dieſem Vor

kragsabend nicht zu Tage, ſo daß es uns wohl er
laſſen bleiben kann, hierauf noch näher einzugehen.
Eine Diskuſſton fand nicht ſtatt, nur ein Tanz
kränzchen ſchloß ſich an den Vortrag an, welches den
Saal des Bellevue dicht mit Tanzluſtigen gefüllt
hakte. Die Loge ſuchte durch dieſes Tänzchen Propa

ihr gelungen iſt. Herr Paſtor Baar in Vegeſack

folgendes Telegramm zugehen
Zum Feſte treuen Abſtinentengruß!
Nicht wanken und nicht ſchwanken,
Ob auch die Väter tranken,
Die Söhne ſollens nicht!

Die hieſige Fleiſchergeſellen Brüder
ſchaft feierte am vergangenen Sonntag im „Tivoli“
ihr Wintervergnügen, beſtehend in einem Tanzkränzchen,
deſſen Pauſen durch einige wirkungsvolle Vorträge
einer geſanglichen Vereinigung der Hallenſer Kollegen
ausgeſchmückt wukden, die allſeitige Anerkennung
fanden. Außer zahlreichen Vertretern der hieſtgen
Meiſterinnung waren auch die Brudervereine aus
Halle und Weißenfels zu dem Feſt erſchienen, was
auf ein gutes und herzliches Einvernehmen zwiſchen
Meiſtern und Geſellen einerſeits und den Kollegen
unter ſich ſchließen läßt. Bis in die frühen Morgen
ſtunden des andern Tages hielt die vollſte Harmonie
an und mit Stolz und Zufriedenheit kann die hieſige
Fleiſchergeſellen Brüderſchaft auf den Verlauf des
Feſtes blicken.

Das am Sonnabend abend im „Tivoli“ hier
ſelbſt ſtattgehabte Konzert der Kapelle des dritten
kgl. ſächſ. Feld Artillerie Regiments Nr. 32 war
leider nur ſchwach beſucht. Die Durchführung des
Programms ließ trotzdem nichts zu wünſchen übrig
vor allem waren es ein Solo für Violine von Artot
und zwei Piecen für Streichinſtrumente von Eilenberg
und Komzak, welche in tadelloſer Reinheit und
prächtiger Tonſchattierung zum Vortrag gelangten und
lebhaften Beifall fanden. Herr Stabstrompeter
Günther erwies ſich hierbei als reſpektabler Virtuos
auf der Violine.

Möckerling c. konzertiert und in dieſen Orten vor
vollen Sälen geſpielt.

(Eingeſandt.) Bei der jetzigen Witterung
macht ſich das Fehlen einer Verbindungsſtraße von
der Altenburg nach der Weißen Mauer für vie zahl
reichen Anwohner wieder recht empfindlich fühlbar.
Schon ſehr oft iſt dieſe Kalamität öffentlich beſprochen
und auch bereits am 23. September d. J. ein von
119 Anwohnern geſtellter Antrag um endliche Fertig
ſtellung der bereits halb ausgebauten Straße dem
hieſtgen Magiſtrat eingereicht worden. Zur Er
leichterung des Verkehrs iſt aber bis heute nicht das
Geringſte geſchehen, vielmehr ſind die Anwohner nach

wie vor auf die mit dem Vermerk „nur für meine
Kunden erſehenen, verbotenen und oft auch ſchmutzigen

Privat Wege angewieſen. Ein Grund für die Zurück
ſetsung eines ganzen Stadtteiles wird wohl ſchwerlich
zu finden ſein, ſind doch in der innern Stadt
ziemlich koſtſpielige Straßen Verbreitungen, z. B. in der
Burg und Ritterſtraße und ſelbſt neuerdings noch
die Ueberbrückung der bereits betoniſerten Geiſel, von
der nur die wenigen Anwohner Vorteil haben, vor
genömmen worden. Das Straßenterrän dürfte
da doch die Stadt bei zu hohen Forderungen der
Beſitzer dasſelbe enteignen laſſen kann, guch ohne be
deutende Koſten zu erlangen ſein, um ſo mehr, da es
doch wohl nicht zu einer beſonders wertvollen Boden
klaſſe gehört. Hoffentlich nehmen die in dem in
tereſſterten Stadtteil wohnenden Stadtverordneten
Veranlaſſung, auf baldige Beſeitigung dieſer Verkehrs

kalamität zu dringen. S
Kns den Hreiſen Merſeburg und uerfart,

abend wurde in hieſtgem Gaſthofe ein etwa 20 jähriger
junger Mann vorſtellig, ob er nicht zum Preiſe von
12 Mark pro Woche für Koſt und Logis Unterkunft
finden könnte gleichzeitig ſuche er noch zwei Arbeiter
welche einen Tagelohn von 4 Mk. jeder erhalten ſollten
er komme aus Weſtfalen und habe in Lochauer
Feldmark Vermeſſungen betreffs einer zu errichtenden

apparate würden poſtwendend eintreffen. Das Be
nehmen zeugte von Chic und Gewandtheit und war
derart Vertrauen erweckend, daß ſeinem Antrage
gewillfahrt werden ſollte. Indeſſen hatte er im Orte
einen Arbeiter gefunden, mit dem er tüchtig zechte,

alles prompt bezahlte. Das Verhängnis nahte jedoch
am folgenden Tage, nachdem er bei einer Familie
im Dorfe, der er den nämlichen machte, Antrag nach
eingenommenem Abenbbrode über Nacht geblieben
war. Es erſchienen nämlich zwei Männer, welche
den Aufenthaltsort des Geſuchten bald ausgekund-
ſchaftet hatten und denſelben auch fanden. Nach
einer ſcharfen Auseinanderſetzung erfolgte eine „hand
feſte“ Begrüßung, denn der „feine Herr“ hatte dem

und ein Potemonnaie mit Jnhalt entwendet. Die
beiden Männer uübergaben den Schwindler der Behörde

Ans vergaugener Jeit für unſere Jeit.
Vor 40 Jahren, am 7. Dezember 1868, beſchloß der

deutſche Bundestag die Exekution gegen Dänemark
in Holſtein eintreten zu laſſen. Die däniſche Regierung hatte,

ganda für ihre Ideen zu machen, hoffen wir, daß es

ließ der Loge Burgwart anläßlich dieſer Veranſtaltung

Die Kapelle hat in den Tagen
vorher in unſerer Umgebung, ſo z. B. in Schafſtädt,

g. Burgliebengau, 5. Dez. Vergangenen Sonn

Kohlenſchacht vorzunehmen die erforderlichen Meß

dabei ſogar auf Wein Anſpielungen machte, aber

einen der Männer in Ammendorf- Radewell eine Hoſe

ohne ſich an den früheren Bundesratsbeſchluß zu kehren, ihre
Truppen nicht aus Holſtein entfernt. Der nunmehrige Voll
zug des im Oktober bereits gefaßten Bundesbeſchluſſes war
der erſte Schritt zu dem bereits unabwendbaren Kriege zwiſchen
Dänemark und Deutſchland. Bereits eine Woche ſpäter
rückten deutſche Truppen in Holſtein ein und damit begann
endlich das Handeln in der SchleswigHolſteinſchen Ange
legenheit. Unterſtützt
durch die Volkebewegung in den Herzogtümern, in der
deutlkch die Zuſammengehörigkeit der mit Deutſch
land zum Austrag kam.

KWetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. Dezbr. Vielfach

trübes Wetter mit Schnee, Temperatur in der Nähe
des Gefrierpunktes. 9. Dezbr. Etwas kaälteres,
vorwiegend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter

Gerichtsperhandluggen.
Kaſſel, 2. Dez. Bis zur Mitternachtsſtunde ver

handelte das Schwurgericht gegen den königlichen Förſter
Johann Heinrich Fiſcher aus Friedewald wegen Totſchlags.
Es handelte ſich um jenes blutige Drama, das ſich am 15.
Juni d. J. auf der Landſtraße zwiſchen Friedewald und
Lautenhauſen abſptelte. Zwiſchen dem Angeklagten und dem
Kaufmann Rudolf Peter beſtand ſeit längerem eine perſönliche
Feindſchaft. Früher waren ſie befreundet geweſen, ſo daß P.
dem Förſter ſogar einmal ein Darlehen von 159 Mk. gegeben.
P. glaubte aber nun, daß der Förſter ſich enthalten werde,
ihm bei Jagdvergehen auf die Finger zu ſehen. Der Förſter
aber, um den dergeſtalt unbequemen Gläubiger loszu
werden, ließ ihm von ſeiner Gehaltszahlſtelle direkt in Raten
den Abtrag der Schuld zugehen. An jenem Abend begegneten ſich
die beiden, und dabet kam es zu einem Wortſtreit. Der Förſter be
hauptet, daß Peter ihm ſo dicht auf den Leib gerückt wäre, daß
er einen Angriff befürchten mußte. Er habe daher nach dem
Gewehr gegriffen und gedroht, von ſeiner Waffe Gebrauch zu
machen, wenn P. nicht ablaſſe, ihn zu beläſtigen. Da habe
P. den Gewehrgriff feſtgefaßt, er (der Förſter) aber losge-
drückt, weil er befürchten mußte, ſonſt von dem körperlich fehr
ſtarken P. getötet zu werden. Der Schuß drang P. in den
Unterleib, und infolge erheblicher Darmverletzungen ſtarb P.
nach wenigen Tagen. Obgleich der noch vor ſeinem Tode
vernommene P. bekundet hatte, der Förſter habe ihn auf zehn

Meter Entfernung niedergeſchoſſen, kam es zu einem Frei
ſpruch. P. war an dem Tage angetrunken geweſen und
hatte geäußert, er müſſe heute noch den Förſter treffen. Aus
unmittelbarer Nähe hatte ſonſt niemand den Vorgang beob
achtet. P. hatte in ſeiner Ausſage angegeben, der Förſter hätte
Furcht gehabt, er werde ihn wegen begangener Unregelmäßig.
keiten anzeigen. Der Getötete war unverheiratet, 30 Jahre alt

Wörſenbericht
vom 4. Dezember 19038.
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Bermiſchtes.
(Braudunglück.) Löwenberg (Mark), 6. Dez. Hier

hatte ein Arbeiter Ehepaar vor dem Gange zur Arbeit die
Kinder eingeſchloſſen. Als die Eltern zur Frühſtückspauſe
nach Hauſe zurückkehrten, ſchlug ihnen ſchon beim Oeffnen der
Tür dichter Rauch entgegen. Durch das Feuer im Ofen war
ein Stubenbrand entſtanden. Zwei Kinder waren
bereits erſtickt, das dritte ſtarb bald darauf in den
Armen der troſtloſen Eltern.

Ein Opfer zu engen Schnürens.) Bei einem
Balle in Altona ſtürzte eine Dame, während ſie tanzte,
plötzlich mit einem Auſſchret zu Boden und war ſofort tot.
Wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Dame zu eng
geſchnürt.

(GUnglücksfall.) Jn einem Orte unweit Salzuflen
in Lippe wurde eine junge Frau in der Küche von Krämpfen
befallen; ſie ſank mit ihrem einige Wochen alten Kinde auf
den heißen Kochherd. Das Kind wurde buchſtäblich geröſtet
e ſtarb alsbald, die Mutter trug ſchwere Brandwunden

avon.
Ueber einen Kampf auf Leben und Tod,)

den der Gendarmertekommandant Stößl von Schließheim in
Bayern mit einem Wilderer zu beſtehen hatte, wird dem
„Fränk. Kur.“ berichtet Plötzlich tauchte vor Stößl ein Mann
auf, der den geſpannten Drilling ſchußbereit hielt. Der

Kommandant gebrauchte eine Liſt und fragte den Wilderer
wach dem Wege. Vorſichtig hielt dieſer ſich in gemeſſener
Entfernung. Da trat der Beamte näher mit der Frage, ob
er vielleicht der Jäger von Schließheim ſet, was bejaht wurde.
In dieſem Augenblick riß der Kommandant ſeinen Revolver
heraus. Der Wilderer ſchoß ſofort. Stößl bückte ſich und

ſchoß dann den Wilderer in die ltuke Wade. Nachdem noch
wei Schüſſe gewechſelt, gelang es Stößl, die Arme des

Wilderes zu umſpannen. Ein heißes Ringen folgte, beide
ſtürzten. Stößl biß ſeinen Gegner in die Finger, ſo daß ihn
dieſer vor Schmerz brüllend los ließ. Wieder rang man, bis
der Wilderer in den Bach ſprang. Er blieb aber mit dem

verwundeten Fuß im Schlamm ſtecken und konnte nun endlich
überwältigt werden.

(Das Hochwaſſer in Bosnken) beginnt ſich zu
verlaufen. Die Norentg iſt im Fallen begriffen. Jn

Metkowitſch iſt ihr Waſſerſtand jedoch nur 40 CEentimeter
unter dem Bahndammnkveau. Trebinje iſt außer Gefahr
auch die Dring und der Lim fallen. Das Wetter iſt ſchön. B. „Jetzt nicht mehr er

Etſenbahnunfall.) Auf der engliſchen Nordweſt
bahn brach in der Nähe von Carlis le (Graſſchaft Cumber
land) ein Güterzug zuſammen und verſperrte infolgedeſſon
beide Glelſe. Der ſchottiſche Schnellzug nach London ſtießmit den Trümmern des Güterzuges ne ne Obgleich der
Schnellzug teilweiſe zertümmert wurde, blieben die Paſſagiere

unverletzt.

Eine Schreckensſzene.) In Barcelona drang
ein Sttefelputzer plötzlich aus Gründen, die noch nicht aufge
klärt ſind, in die im dritten Stock eines Hauſes der Theater
ſtraße gelegenen Wohnung eines Kameraden, ergriff eines der
betden dort ſpielenden Kinder, um es zu erwürgen, und
warf dann, als die herbetſtürzende Mutter dies verhinderte,
das andere durchs Fenſter auf die Straße, wo es
auf dem Pflaſter zerſchmettert wurde. Einige vorüberkommende
Soldaten wurden dadurch und durch das Geſchrei der un
glücklichen Frau, die der Unhold inzwiſchen die Treppe her
unterzuſtürzen ſuchte, veranlaßt, der Frau zur Hilfe zu eilen.
Aber erſt nach ſchwerem Kampf. wobei alle verwundet wurden,
gelang es ihnen, den Raſenden durch einen Säbelhieb zu
Boden zu ſtrecken. Inzwiſchen hatte ſich eine große Volks
menge angeſammelt, die den Verbrecher zu lynchen drohte.

(Die Rinder-Eptdemie in Südafrika) ſcheint
einen ſehr bösartigen Charakter zu haben. Jn der Sitzung
der Veterinärkoyferenz zu Bloemfontein am Freitag ſprach
Prof. Koch die Anſicht aus, daß das Küſtenfieber ſich über
ganz Afrika ausbretten werde. Der Krankheit erlägen
90 Prozent des Viehs. Das einzige Schutzmittel ſei
npfung, und auch das würde einen großen Verluſt mit ſich
ringen.

Gur Ermordung der unverehelichten Frieda
Böhlke) aus Charlottenburg wird weiter aus Köln gemeldet,
daß der junge Franzoſe, im Streit darüber, daß die Böhlke
ſeine Neigung nicht erwiderte, zum Dolchmeſſer griff und dem
Mädchen einen tiefen Stich oberhalb der Naſe verſetzte, der ins
Gehirn drang. Darauf ſchlug er ſie mehrmals mit einem
Hammer auf den Kopf, ſodaß der Tod alsbald eintrat. Der
Mörder verdeckte das entſtelkte Geſicht der Ermordeten mit
ihrem Kopfhaar und verſuchte anſcheinend zu fliehen. Als er
laute Stimmen im Flur des Gaſthofs hörte, erſchoß er ſich.
Die Leiche der Ermordeten iſt nach Charlottenburg übergeführt
und diejenige des Mörders iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Starke Veränderung) A: Der junge
Baron ſcheint ein recht harmloſer Menſch zu ſein

hat ſeit geſtern ein Automobil!“

t Se
Die Friſt zur Abgabe der durch 8 24 Ab

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Dezbr. Das Zentrum brachte im

Reichstage einen Geſetzen wurf ein, wonach die Mit
glieder des Hauſes, ſolange dasſelbe verſammelt iſt,
acht Tage vor Eröffnung und nach Schluß freie
Fahrt auf den Eiſenbahnen und für die
Dauer der Anweſenheit in Berlin Anweſenheits
gelder, 20 Mark für den Tag, erhalten ſollen.
Anweſenheitsgelder ſollen auch gezahlt werden, wenn
Abgeordnete durch Arbeiten für den Reichstag ver
hindert ſind, in Berlin anweſend zu ſein. Eventuelle
Landtagsdiäten ſollen davon abgerechnet werden.

Hamburg, 7. Dez. Jn der Nordſee herrſchte
ſtarkes Schneetreiben und Nebel, ſo daß eine
Anzahl von Schiffsunfällen vorkamen. Der Dampfer
„Alwina“ iſt mit Mann und Maus untergegangen,
das engliſche Schiff „Leading Sight“ ſchlug Waſſer,
wobei vier Perſonen den Tod fanden.

Aden, 7. Dez. Als der Befehl des italieniſchen
Leutnants Grabau, die italieniſche Flagge auf
Fort Durbo zu hiſſen, nicht befolgt wurde, ließ
Grabau vas Fort beſchießen. Das Feuer wurde
erwidert. Leutnant Grabau iſt durch eine Bombe
getötet worden.

Madrid, 7. Dez. Während einer geſtern in
Caſa de Campo abgehaltenen Jagd, an welcher der
König teilnahm, gab ein Waldjäger einen Kara
biner Schuß ab, durch welchen ein Hirte getötet
wurde. Es ſoll ſich um einen unglücklichen Zufall
handeln. Der König war durch das Ereignis ſehr
ergriffen und kehrte alsbald in das Schloß zurück, wo
bald darauf der Miniſterpräſtdent Maurer eintraf.

Belgrad, 7. Dezbr. Die auswärts verbreiteten
Gerüchſe über ein Attentat auf König Peter
ſind vallig unbegründet.

Kirchen und Familiennachrichten.

e An zet gerr Dieſen Teil Kbernimmt dte Redaktion dem
Kuhlikum gegenüber keine Verantwortung
Domt.

Müllers Schüntzel; Arnold Kurt, S. des Kauf
manns Vollrath; Otto Martin, S. des

Schloſſers Fritſch; Anna Lotte, T. des Malers
Rienecker Getraut: der TrompeterSerg.
W. H. K. F. Wolf mit Frau A. M. geb.
Lehmann.

Dom. Donnerstag den 10. Dezember,
abends 8 Uhr, in der „Herberge zur Heimat“
Bibelſteunde. Diak. Wuttke.

Stast. Getauft: Guſtav Reinhold, S.
des Drehers Hemmann Margarete, T. des
Fabrikarbeiters Albrecht. Getraut: der
Bureauvorſteher G. H. K. Friedrich mit Frau
J. E. geb. Nägler, hier. Beerdigt: der
G. des Handarb. Beyer; der totgeb. S. des
Schuhmachers Böhme; die Ehefrau des Bahn-
wärters a. D. Winkler der S. des Reſtau
rateurs Stöcklein.

Mittwoch abend 8 Uhr in der Herberge
zur Heimat Miſſionsſtunde. Diakonus

ESchoklmeyer.
Neunmarkt. Getauft: Otto Waltrr, S.

des herrſchaftlichen Dieners Bell; Lina Marte
Elſe, T. des Sortierers Bräuer.

Donnerstag den 10. Dezember, abends 8
Khr Vibelſtunse in der Neumarktsſchule.

Altenburg. Gertrud Helene
Arbeiters Wieſemann. Beerdigt: der
Kaufmann Müller; Anng Olga, unehel. T

Kurt, S. des Reſtaurateurs Lippold.
Donnerstag den 10. Dezember,

8 Uhr, Bibelſtunde im Altersheim.

Damm
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir hiermit unſern tieſgefühlteſten Dank.

Knapendorf, den 5. Dezember 193.
Familie Friedr. Götze

Im
Für die vielen Beweiſe auſrichtiger Teilnahme

Bei dem Hiuſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres treuſorgenden Vaters

Aal entferntſagen wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
veich mit Blumen ſchwückten, unſern herzlichſten

Dank. Vor allen Dingen Dank Herrn Paſtor
S Prehn für ſeine troſtreichen Worte am Grabe,

ſowie Herrn Lehrer Gräf mit der Schuljugend
und dem Landwehrverein zu Dörſtewitz für das

ehrende Geleit zum Grabe und für die vom

abends

Herrn Muſikdirektor Steger zu Lauchſtädt ge
ſtellte Trauermuſik.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Bauline Schaſternieht geb. Pege

nebſt Kindern

WMarkt IIiſt die freundlich gelegene

Gerste Mtage,
5 ſchöne Stuben mit Ausſicht
auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche,
gr. Korridor und Zubehbr, zum
I. April 1904 zu vernmieten.

Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben
2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver

nieten und 1. April beziehen

Getauft: Karl Ernſt, S. des

T. des

vom 30. Nov. bis 6. Dez. 1903.
Eheſchließung en? der TrompeterSerg.

Heinrich Wolf mit Martha Lehmann, Torgau;
der BureauVo ſteher Kurt Friedrich mit
Eltſabeth Nägler, weiße Mauer 21

Geboren: dem Handarbeiter Täntzer ein
S., kl. Sixtiſtraße 9; dem Arbeiter Vollrath
eine T., Schmaleſtraße 27; dem Bureandiätar
Schulze ein S., Bis marckſtraße 2; dem Geſchirr
führer Kummer ette T., Leungerſtr. 3; eine
unehel. T ein unehel. S. dem Fabrikarbeiter
Rauſchenbach ein S, gr. Ritterſtraße 21 eine
unehel. T. eine unehel. T. dem Kutſcher Schönfeld
eine T., Lauchſtädterſtr. 10; etge unehel. T., dem
Maurer Fiedler eine T., Oberaltenburg 21
dem Tiſchler Kettnitz ein S.. Sand 6 Dem
Rechtsanwalt Scholtz ein S., Preußerſtraße 10
dem Zimmermann Heſſelbarth ein S., große
Ritterſtraße 22.

Geſtorben: des Handarbeiter Beyer S.,
11 Mon. gr. Sixtiſtr. 8 des Schuhmachers
Böhme totgeb. S., gr, Ritterſtraße 26; der
Knecht Gnetſt, 19 J, ſtädt. Krankenhaus
eine unehel. T. des Bahnwärter a. D. Winkler
Ehefrau geb. Heidelmann, 50 J kl. Sixtiſtr.
des Reſtaurateur Stöcklein S, 2 Monate,
Markt 14.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
ſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 vorgeſchriebenen Steuererklärungen iſt auf
die Zeit vom
4. bis einſchließlich 20. Jannar

allgentein feſtgeſetzt worden. Ich bringe dies
für das Steuerjahr 1904 hierdurch in Er

tnnerung. SMerſeburg, den 30. November 1903.
Der Vorſitzende der EinkommenStener

Berufan e ttatſſtan
er.

Herrſchaftliche Wohnung,
L. Etage, neu renoviert, im Ganzen oder ge
teilt ſofort zu vermieten und zu beziehen, event.
auch ſpäter. Näheres

Unteraltenburg 56, parterre.

Breiteſtraße 8
iſt eine ParterreWohnung für Mk. 250 per
I. April 1904 und eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezleh
bar, zu vermieten. Näheres 1 Etage.

Ein größeres Logis zu vermteten und
I. April zu beztehen. Zu erfragen in der
Exped. v. Blattes.

rAuttliches.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung
vom 31. Okxober er. bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis, daß ich den Maurer und
Landwirt Otto Kurth in Trebnitz zum
Trichinenbeſchauer für den Bezirk 58 Trebnitz,
e aus der Ortſchaft Trebnitz, beſtellt
habe.

Merſeburg, den 2. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat November er. ſind gewählt, be
ſtätigt und verpflichtet worden

I. Jnſpektor Hermanu Hilmer zum Guts
vorſteher des Gutsbezirks Wegwitz

2. der Landwirt Albert Kohlwagagen
zum Ortsrichter der Gemeinde Caja, der Land

Gemeinde Hohenwelden;
3. der Gutsbeſitzer Otto Klemm zum

Schöppen der Gemeinde Räpitz, der Landwirt
Franz Teichmann zum Schöppen der Gemeinde
Daspig.

Merſeburg, den 30. November 1903.
Der Königliche Landrat,
Graf d'Haußonville.

Der Verbindungsſtraße zwiſchen Weißen
felſer- und Leungerſtraße, nördlich vom neuen
Kaſernement, iſt der Name

„Blumenthalſtraße“,
der Straße, die von der weißen Mauer nach
dem Elektrizitätswerk führt, der Name

„Chriſtianenſtraße“,
der erſten Querſtraße von der Clobigkauer nach
der Teichſtraße der Name

„Gutenbergſtraße“
und der Straße von der Halleſchenſtraße nach
dem Bahnhof, zwiſchen den Morgenroth'ſchen

und Wallenburg' ſchen Grundſtücken, der Name
a„am Bahuhof

beigelegt.

Merſeburg, den 4. Dezember 1903.
mtshäwser 6a. Der Magiſtrat.

wirt Franz Bernſtein zum Ortsrkchter der

2 Kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten und eine ſofort
die andere 1. Januar 1904 zu beziehen

kl. Ritterſtraßze 17 I.
2 Stuben KammerWohn g, und Küche, kann ſo

fort oder I. Januar bezogen werden. (Preis
160 Maxk.) Hälterſtraßze 12 A.

2 Stuben, Kammern, Küche T Stube
2 Kammern, Küche und Zubehör 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen

Leipaigerstragse 7 9.
Wohnung im Hinterhauſe, beſtehend aus

1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
ift zu vermteten und 1. April 1904 zu beziehen

e DOelgrube 18/19.
I Wohnung ſofort oder l. Januar zu be

ziehen Roſental 16.
zum 1. April 1904 zu beztehen.

zu vermieten. Preis 26 Taler.
der Exped. d. Bl.

oder ſpäter bezogen werden Roſental I1.
Ein Logis zu vermteten und ſoſort event.

auch ſpäter zu beziehen Hüterſtraßze 2.

mit Garten und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu beziehen.

Ein Logis, Stube Kammer und Küche zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Venenien 17/18.
Daſelbſt ſind auch zwei Läuferſchweine

zu verkaufen.

event. auch ein Haus zu 7 Zimmern, 3
Kammern und Zubehör geſucht.

Anſtändige Familte ſucht in der Nähe der
Poſt zum J. April eine Wohnung zum
Preiſe von zirka 50 Talern. Offerten vitte
unter A P in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine möblierte Wohnung
am 1. Januar 1904 zu vermieten

Hälterſtrafßze 11 (am Damm), 2 Tr.

Fſſe Tige Cwdigranerſtraſe Na ſt
Stube Kammer und Küche an ruhige Leute

Näheres in

Ein Logts ſſt zu vermſeten und kann ſoſort

TWeißenſelſſer Str. 2 ſind zwei Wohnungen

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
auf Tage ünd Wochen Dammſtraßze 2.

Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtraßze 28, 2 Tr.
Freundlſehe Seblafstello

zu vermieten Mälzerſtr. 2.
Das hteſige, in guter Lage befindliche, faſt

wexe Bäckereigtundſtück

Breite ſtraſze 20 wird Mittwoch den 30. d.
M. vormittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle
verkauft.

Ein Handwagen
(auch für Fleiſcher paſſend) zu verkaufen

Wenſchauerſtraßze 2.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 1, Tr.

Ein guterhaltener

Reunſarlitten
ſowie ein Ladentiſch ſteht zu verkaufen

Neunmarkt 26.

Kleines Kinderbett
mit Matratze zu verkaufen

Halleſcheſtraſze 21.
Gut erhaltene große

Badewanne
zu verkauſen. Raul Lütakendorf,

Weißenfelſerſtraße.

Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Frau Dittanar, Ratshof.
Ziehung 80. u. 81. Dezember

Badische L L11 Tose 10 Mark. Porto u. Liste 20
Pferde m. 70 u. Silbergew. m. 90 d.
anges. Werthes sofort verkäufl. gegen J

Baar- Geld
4565 Bewinns er Marke

1000009
10000 39005000 5.20900
e 4000 5000
50 Gew. zus. 80, 000
1500 a 10 15,000

Zum I. April 1904 wird eine Wohnung

Gefl. Ange
bote unter B. M 32 an die Exped. d. Bl.

3000 2 5 15,000
Lose Versendet: General-Debit e

Lud. Müller o.
legr. Adr.Berlin Breitestr. s meter

Zeitung Makulatur
in Packchen zu 80 Pfg. zu haben be
Th. Rössner, Suchdrudere

Oelgrube 5.



Ein einſpänniges gebrauchtes

Siehlen Kutschgeschirr
iſt billig zu verkaufen.

Carl Hecken, u
Suhn t.

Photograph. StativApparat,
912, paſſend als Weihnachtsgeſchenk, iſt preis
d verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

Blattes.

Eine gute Zither
und mehrere andere Sachen billig zu verkaufen

Oberbreiteſtraſze 22.
1 Schlachteſchwein

zu verkaufen

S Dragarth 11.Vn Zentner ſchweres Schwein

zu verkaufen großze Sixtiſtraße II.
Scharſer Hoſhund

zu kaufen geſucht von

Carl Rerfurth.
Sardellenleberwurst,
Trüftfelleberwurst,

Praunschw. Leberwurst,
Cassler Rippespeer,

Frankfurter Würstehen,
Pommersehe Gänsobrust,

gek. Sehinken,
frische Sülzo,

russigehen Salat
Ia. Gorned Beef.

Als willkommene Weihnachtsgeſchenke empfehle

Kleine Schinken, Mänschen,
Zungenwürſte,

Lachsſchinket c.

Von heute ab verkaufe ich:

Reſtbeſtände von Puppen mit 20 9o,
Damen- und
Kiüncderhiüiten

mit 25 Prozent.
Surürkgeſetzte Tapiſſerirartikel

müät 265— 50 Prozent,
alle übrigen Tapiſſerirartikel

m ſt 10 rozent,

Gin Poſten Lorepedenteng Wnter Wreis.

Bett- wundl Tischwäselhe,
fertige 9amenwäsche,

wolleme well halbwollene

r Kleſderstoſſe J
O Prozent Rabatt,

clis bei Bezahlung in bar vergütet werden.
Rabattmünzen bitte W ine sein

Amateur
Photographenverein.

rm MohrGotthardtsſtr. 41.

m 9Neue Sendung eingetroffen!
Nur für unſere Abonnenten

Jahr und
Hrientierungsbuch

für Haus und Geſchäft 1904.
OktavFormat, 512 Spaltſeiten

ſtark, mit vielen Jlluſtrationen. Bei

Zuſtellung durch unſere Zeitungsträger

I nur 50 Pf.
für unſere auswärtigen Abonnenten
inkl. FrankoVerſandt

nur 70 Pf.
Jn der Expedition und von

unſeren Austrägern werden jederzeit
Beſtellungen entgegengenommen.

Expedition des
Merſeb. Correſpondent. 5

e o
Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehlen unſer ſehr großes Lager in

Kimderwagem
Punppen wagen

Korbsesseln
(ganz neue Form)

Blumentisehen
ſowie alle Arten

L xus korb waren
in nur beſter Arbeit, größte Auswahl, zu ſehr
billigen Preiſen.

I. I. B. Schmidt,
größtes n u. Korbverer-

Spezialgeſchäft,

alle a. S. gr. Steinſtr. 29.
Schneiderei

nimmt noch an
Frau A. Meinieke, Mälzerſtr. 12.

Daſelbſt iſt ein kleiner ſchwarzer Herren
rock zu verkaufen.

4 Vollmer, Puppenſabr

t ſeh ſevicht!
S

Abholung in der Expedition oder

8

(extra billig) zu Feſtgeſchenken.

feinſtes Raiſeranszugsmehl

Annen- und Friedrichſtr. Ecke

Dienstag abend

Versamm lung

Kirchlicher Verein
der Thomgsgemeinde Gennmnkh.

e v Ipup zum e

I ſchenk für Jung und Alt
vorzüglich geeignet,

braucht nicht geführt zu werden. Durch
ſtarkes Schwarzwälderwerk beweglich. Jn
gediegener Kleidung, in Holzk ſte ver

h packt, per Stück Mk. 2,50 u. 83,50
M franks per Nachnahme oder vorherige
h Einſendung. Bei Abnahme von 3 Stck.

25 Pf. per Stck. billiger. abends S Uhr,
im „Augarten“

i Vorirag-en
Asdventserſcheinung“ Herr

Hölzel aus Berlin.

S zahlreichem Beſuch ladet ein
Der Vorſtand. Roenneke.

Kunſt Verein
zu Merſeburg.

Große Poſten

e Reste
Aosera,.

Mittwoch Wochenmarkt
grüne Heringe,

friſchen Schellſiſch, Cabliau,
rn geräuch. Schellſiſche u. dgl.o Schmieder, Stand Entenplan,

Zur PFestbäckerei
empfehle

Mittwoch den 9. Dez. er.
abends präzis S Rhr,

(Eingang Weſtportal)

Vortrag
des Herrn Gymnaſtal- Hixeklors
Spree hierſelbſt

über
Das Verhält der Kunſt zur Natur
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfg. pro

Perſon. Der Vorſtand.
Zum Vaterland.
e den 8. Dezember, von abends
Hirmeßſchmaus,

wozu freundlichſt einladet

A. VOIIva t.
Habo d s Restauration.

HeuteW Schlachtefeſt.
Goſſhof zum Ritter St. Georg

Heute Dienstag

ſowie Weizenmehl 00
beſter Beſchaffenheit billigſt.

Sr. Freyg
Meiran, hochfeine Ware,

Zwiebeln
empfiehlt Hausſchlachten

Lehmanm, Dammſtraße 14.
Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend.

Versamm lung
Sonntag den 13. Dez. 1903,

nachmittags 23 Uhr,
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mitteilungen.
2) Vortrag des Herrn Ober Roßarzt a. D.

Genſert Merſeburg über „Tuberkuloſe“. J3) Vortrag „Der anſteckende Scheidenkatarrh r Ball T. e.
der Rinder“. Ref.: Herr Tierarzt Günther
Merſeburg. Weihnachtswunſch! Jung. Mädchen,
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge

ehrteit Mitglieder hiermit ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Erſcheinen r erförderl., doch gut. Charakt. Bed. Off.

20 Jahr, 95000 Mk. Vermög., häusl. erz.
wünſcht Heirat m. edelgeſ. Herrn Vermögen

Der Vorſtand. u, „Reſorm“, Berlin 8. 14, erb.

Ferner gewähre ich auf meine ausserordentlieh billigen Preise für

je 50 oder [00 Pfg. h

Die Los von Rom Bewegung eine ſilbernem Griff.
Reiſeprediger

Gäſte ſind Herzlich willkommen. Zu

Der biesjährtge VBortragszyklus ginn

im unteren Saale des Schloßgarten-Salons

Eingeführte Vertreter
geswuehtfür hieſigen Becirr von großer deutſcher

Fabrik zur Einführung ihrer Produkte
(Falzziegel, Wiberſchwänze,

Hourdis etc.)
bei Behörden, Architekten, Baunnter

nehmern und Dachdeckern. Material iſt
in Fabrikation und Qualität erſtklaſſig.

Offerten unter Angabe der Bedingungen und
Peferenzen unter 99 W 1385 an Haagſen
ſtein Vogler A. G. Köln.
Kräftigen Barschev,
der mit Pferden umzugehen verſteht, ſuchen

Gebr. Stell.
S.

Zur kommenden Frühjahrsſaiſon werdent noch junge Mädchen, welche ff. Putz erlernen
wollen angenommen.

J. Magem, A. Kreft's Nachfolger,
kl. Ritterſtrafßze I.

Koſels Stebenvermitelnng,
Settenbentet

ſucht und empfiehlt nach hier und auswärts zu

Neujahr und ſpäter zuverläſſige Köchinnen,
welche Hausarbeit mit übernehmen, tüchtigeHausmädchen. Landperſonal wird koſtet
plaziert.

Gesehzum 1. Januar ein jüngeres akkurates
Bienstimädehen

Karlſtraße 9 I.
mag mit Buchſtaben und JahreszahlTauring geſunden Oberbreiteſtr. 22.

Branne Jagdhündin
zugelanfen. Abzuholen

Nattmannsvorf Nr. A1.

Pin Wagen-Raungestock
von Raßnitz bis Kriegsdorf verloren gegangen

bzugeben gegen Belohnung bei
Alfrecdl Sohmnicdt, Creypau.

Eine Senſe und Hacke
e gefunden worden. Abzuholen

Sixtiberg 9, 2 Tr.

Eine Uhr cLhanden gekommen.
Abzugeben

Sixtiberg 6.

Mittwoch den 9. Dezember Korridorschlüssel
end abend verloren. Bitte gegen Be

lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Verloren
Gegen abzugeben

Winkel 6
Das 3. Weihnachtsnähen

für die Kinderbewahranſtalt findet Dienstag
den 8. Hezember, nachmittags S Uhr

bei Frau Landeshauptmann Bartels, Ober
altenburg, ſtatt. Es wird um rege Betelligung

n da noch ſehr viel zu nähen iſt.

Weihnachts Bitte
Zur Weihnachtebeſchernng des Jung

frauen Vereins der Altenburg ſür Bedürftige
nnſerer Gemeinde (namentlich Witwen und
Kinder) bitte ich um Gaben an Geld und
Kleidungsſtücken, auch Lebensmitteln.

Zugleich erbiete ich mich, Spenden für die
Rettungsanſtalten in Eckartsberga Horburg

und Neinſtedt, für das Diakoniſſenhans in
Halle, das Krüppelheim in Cracaun bei Magde

burg und andere Veranſtaltungen der Barm
herzigkeit zu übermitteln.

Delius, Paſtor
Nechnungsabſchlußz

des Vorſchuſt Vereins zu Merſeburg
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht

pro Monat November 1903.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat Oktober 24414 90
Rückzahlung a gegeb. Vorſchüſſe 104 304 24

e

Vorſchuß Zinſen 1560 10Aufgenommene Anlehen 59216 73JnkaſſoKonto

GiroKonto Berlin 14 026 15Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern 1395 85

Reſervefond 24Konto für Verſchiedene 3016 63
Summa 207 958 60

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 92 726 14
Zurückgezahlte Anlehen 32504 15
Gezahlte Zinſen 44 89Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 830 71
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin 19357 74Laufende Rechnung Berlin 88 60
BankKonto 29071 25Konto für Verſchiedene 3917 83

Summa 178636 91
Mithin Beſtand 29 422 99

E. Haärtung. R. HehreF. G. Dürr.e eVeraniwortſſche Redattion, Deng ar Verlag von Tr R er m Menermg,
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